
ll-eillsche Tresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl -.in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulm geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ausländische Zeitnnge« zu Griginalpreisen ohne zede« Aufschlag. 26. Jahrgang.

Jt» 62 . Bvsiitt>ei?g, deir 14. ML*z. 1903-

Das Manifest des Zaren.
Das gestern telegraphisch signalisierte Re¬

formmanifest des Zaren, das in einer Sonderaus¬
gabe des Petersburger „Regierungsboten“ ver¬

öffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut:

„Als wir den Thron der Vorfahren nach
Gottes Vorsehung bestiegen, taten wir das heilige
Gelübde vor dem Allmächtigen und unserem Ge¬
wissen, die Jahrhunderte alten Pfeiler der Macht
Rußlands heilig zu hüten und unser Leben dem
Dienste des geliebten Vaterlandes zu weihen. In
unermüdlichen Sorgen für unsere Untertanen wähl¬
ten wir für die Verwirklichung des Volkswohls
einen Weg in: Sinne der denkwürdigen Taten un¬

serer Vorgänger, besonders unseres unvergeß¬
lichen Vaters. Es hat Gott gefallen, die Tätigkeit
unseres Vaters durch dessen frühzeitiges Ableben
zu unterbrechen. Gott legte uns dadurch die hei¬
lige Pflicht auf, die von ihm begonnene Befestigung
der Ordnung und Wahrheit entsprechend den For¬
derungen des Lebens des Volkes zu vollenden. Zu
unserem tiefen Bedauern hindern Wirren, welche
teils durch staatsfeindliche Absichten gesät sind,
teils durch Lehren, welche dem russischen Leben i
fremd sind, erzeugt wurden, die allgemeine Arbeit
an der Aufbesserung des Volkswohlstandes. Diese
Wirren verwirren die Gemüter, entziehen sie pro- ;
duktiver Arbeit und verderbe:: oft unseren Herzen
teuere Familie::, junge Kräfte, die unsere Heimat
nötig hat. Von Hoch und Niedrig Erfüllung un- :

seres Wunsches fordernd, sowie festen Widerstand i
gegenüber jeder Beeinträchtigung des normalen
Laufes des Volkslebens, und vertrauend auf die
ehrliche Erfüllung der dienstlichen und Kommunal¬
pflichten von seiten aller, haben wir uns unbeugsam
entschlossen, zur Reife gelangte Bedürfnisse des
Staates unverzüglich zu befriedigen, und für gut
befunden: Die unabweisbare Beobachtung
der T o le r a n z g e b o t e zu sichern, welche
durch die Grundsätze des russischen Reiches vorge¬
zeichnet sind und die, die orthodoxe Kirche als die
herrschende achtend, allen andersgläubigen Unter¬
tanen, den fremden Konfessionen Freiheit des
Glaubens und Gottesdienstes nach anderem Ri¬
tus gewähren. Ferner haben wir für gut befunden,
die Durchführung der Maßnahmen zur Ausbesser¬
ung der materiellen Lage der arthodoxen Landgeist¬
lichkeit fortzusetzen, deren Teilnahme an dem gei¬
stigen und öffentlichen Leben ihrer Herde zu ver¬
tiefen. Entsprechend den bevorstehenden Aufgaben
der Festigung der Volkswirtschaft ist
die Tätigkeit der Institutionen für denStaatskredit
besonders der AdÄs- mib Bauernbanken, auf Fe¬
stigung und Entwickelung des Wohlstandes der
Grundpfeiler des russische:: Dorflebens, des lokalen
Adels und der Bauern zu richten. Die von uns
vorgeschriebenen Arbeiten zur Durchsicht der Ge¬
setze für die Landbevökerung sind nach ihrer Aus¬
führung an die Gouvernementskonferenzen behufs
weiterer Ausarbeitung und Anpassung an die lo¬
kalen Besonderheiten unter weitgehender
Hinzuziehung von das öffentliche Vertrauen
genießenden P e r s o n e n zu überweisen. Die
Grundlage dieser Arbeiten bleibt der unantastbare
Gemeindebesitz Lei Ausfindigmachung von
Wegen, den Bauern den Austritt aus der :

Gemeinde zu erleichtern. Unverzüglich
sind Maßnahmen zu treffen zur Aufhebung der den
Bauern lästigen Haftpflicht. Die Gouverne- j
ments- und Kreisverwaltung ist zu re¬

formieren durch Arbeiten der lokalen Ver¬
treter. Aufgabe einer weiteren Regelung des lo¬
kalen Lebens wird eine Annäherung der Kommu¬
nalverwaltung und der Pfarrkuratorien der ortho¬
doxen Kirche sein, wo das möglich ist. Indem wir
alle Untertanen auffordern, mitzuwirken bei der
Befestigung der sittlichen Grundlagen der Familie,
der Schule und des öffentlichen Lebens, befehlen
wir unseren Ministern und allen betreffenden Ober-
beamten, uns ihre Erwägungen über die Aus¬
führung unserer Absichten zu unterbreiten.“

Wie weiter aus Petersburg gemeldet wird,
wird das Zarenmanifest von den dortigen Blättern
aufs freudigste begrüßt. Es kündige eine neue

Selbstverwaltungsära an und eröffne lichte Aus¬
sichten für die Zukunft. Nächst dem Manifeste über
die Bauernbefreiung sei dies der wichtigste Staats¬
akt und berühre überhaupt die wichtigsten Auf¬
gaben der inneren Politik. Es sei zu hoffen, daß
jetzt hinsichtlich der Altgläubigen und der Raskol-
niken die Entscheidung gefallt werde.

Das Manifest, das aus Pietät gegen den ver¬
storbenen Zaren Alexander III. an dessen Geburts¬
tage (10. März) publiziert worden ist, ist zweifel¬
los durch die Gährung veranlaßt, die seit einigen
Jahren unter der Bauernbevölkerung Rußlands
besteht. Das^- in Rußland bei solchen Anlässen
übliche gewalffame Einschreiten hat gegen die
Bauernunruhen nicht auszurichten vermocht, weil
gegen durch Hunger und Elend zur Verzweiflung
gebrachte Volksklassen die Bajonette nicht aufkom¬

men können. Das Manifest will nun die Ursachen
beseitigen, die dem Elend der russischen Landbe¬
völkerung zugrunde liegen; es ist zweifellos der
erste Schritt zu einer Reform, die vorerst nur vor¬

sichtig einen Übergang sucht aus den bisherigen un¬

haltbaren Verhältnissen in modernere Bahnen. Das
Wichtigste an dem Manifest ist, daß es zu der Re¬
formarbeit auf dem Gebiete der Gouvernements¬
und Kreisverwaltung auch die Heranziehung von
lokalen Vertretern vorsieht, und daß zur Begut-
üchtimg der Gesetze für die Landbevölkerung auch
Vertrauenspersoneu der beteiligten Bezirke heran¬
gezogen werden sollen. Das sind zweifellos erste
schüchterne Ansätze einer Selbstverwaltung und
einer Heranziehung der Volksvertretung zur Ge¬
setzgebung, mit andern Worten: Me. Preisgabe
eines wütigen Teils der zarischen Selbstherrlichkeit
zugunsten des Volkes, die gute Früchte tragen kann. !
wenn sie durchgeführt wird und nicht, wie es der
russischen Reformplänen sehr oft zu geschehe::
pflegt, durch die Beamtenhierarchie im Keime er¬

stickt wird.
Von hervorragender kultureller Bedeutung

für das Zarenreich kann auch die durch das Mani¬
fest gebotene D u ldun g der ande r e n Kon-
fe f f: o :: c n und „die Sicherung der Freiheit des
Glaubens und Gottesdienstes nach anderem Ritus“
werden. Wie das Manifest ausführt, ist die Re¬
ligionsfreiheit in Rußland zwar schon durch die
Staatsgrundgesetze garantiert, aber diese konfessio¬
nelle Freiheit stand nur auf dem Papier, denn die
Andersgläubigen, die man allgemein unter dem
Namen Raskolniken bezeichnet, waren den jeweili¬
ger:

'

Machthaber:: ant Gnade und Ungnade preis¬
gegeben. Wie die „Nät.-Ztg.“ Hervorhebt, wurden
unter Nikolaus I. die Raskolniken als „gewöhn¬
liche Verbrecher“ behandelt, unter Alexander II.
nur der übertritt zum „Raskol“ als Verbreche:: ge¬
stempelt; unter Alexander III. hatte man zwar eine
Regelung ihrer Rechte und Pflichten ins Auge ge¬
faßt, aber gleichwohl sind die Maßregeln der Re¬
gierung den Raskolniken gegenüber stets schwan¬
kend und unbestimmt geblieben. Jetzt soll den
Andersgläubigen ihr Glaube und ihr Kult gesichert
werden, allerdings unter Wahrung der Vorherr¬
schaft der orthodoxen Kirche. Indessen auch mit
dieser Einschränkung behält dieser Teil des Zaren¬
manifestes, das auch den Protestanten in den Ost-
seeprovinzen und den Katholiken in anderen Teilen
des Zarenreiches zugute kommt, seine hervorra¬
gende Bedeutung — allerdings auch hier voraus¬
gesetzt, daß die Absichten des Zaren nicht durch den
russischenBeamtenkörper illusorisch gemacht werden.
Werden, diese Reformen des Manifestes wirklich
durchgeführt, dann kann man den Petersburger
Blätter n in dem Urteil beipflichten, daß das Mani¬
fest einen der wichtigsten Staatsakte der neueren

russischen Geschichte darstellt.
Zu dem Manifest des Zaren bemerkt die

„Nord. Allgemeine Zeitung“ in ihrer
Rundschau im Auslande:

„Auch außerhalb der Grenzen Rußlands wird
man die hohe Tragweite der Entschließung des
russischen Monarchen zu würdigen wissen. Sie ist
ein Neuer Beweis für die erhabene Auffassung, die
Kaiser Nikolaus von seiner Herrscherpflicht für
des Volkes Wohl zu wirken, in sich trägr. Der hu¬
mane Zug, der die mehr als achtjährige Regierung
des gegenwärtigen Oberhauptes Rußlands aus- i
Zeichnet, kommt in der Betonung oer Toleranz!
gegenüber Andersgläubigen nicht minder zu be¬
redtem Ausdruck, wie sein sehnlicher Wunsch, un¬
beirrt durch die unteriridsche Wühlarbeit der Agi¬
tatoren, die im Volke schlummernden Kräfte Zur
Mitarbeit an der Selbstverwaltung heranzuziehen
und so den Sinn für werktätiges Schassen zu
wecken, ohne daß den hochgespannten Anforderun-
gen unserer Zeit vom Staate nicht Genüge gesche- !
hen kann. Was d:e auf dem für Rußland so wich- i
tigen Gebiete der Landwirtschaft beabsichtigten Re- i
formen anlangt, so soll wohl die den: russischen!
Volke lieb gewordene Institution des Gemein-
eigentums am Landbesitz erhalten bleiben, gleich-
zeitig ist jedoch die Abstellung des Mangels an
ausreichenden Anteilen der einzelnen Gemeinde:mt-
glieder in der Weise ins Auge gefaßt, daß ein Teil
der Bauern sich anderwärts ansiedeln sollen, wo sie
für die wirtschaftliche Betätigung mehr Raum
finden. Ein weiteres Hemmnis für die wirtschaft¬
liche Wohlfahrt der Bauern in Rußland bildet die
Solidarhaft für die von den Gemeinden auszu¬
bringenden Steuern. Wie aus dem Manifest er¬

sichtlich ist, soll auch dieses Hemmnis beseitigt wer¬
den. Am russischen Volke wird es nun sein, dem
Rufe seines Herrschers zu folgen und mit Hand
anzulegen an die Heilung der Schäden, unser M=
nen besonders die Landbevölkerung des Reiches
vielfach zu leiden hatte. Durch die in Aussicht ge¬
nommene umfassende Tätigkeit der Agrarbanken
werden die erforderlichen Geldmittel in den Dienst
des großen sriedlichenWerkes gestellt werden, dessen
Gelingen und Gedeihen in Deutschland mit auf¬
richtiger Sympathie verfolgt werden wird.“ ...

Änderung
der Posener Kreisordnung.

Der offiziös angekündigte Gesetzentwurf zur
Mänderung der Kreisordnung in Posen ist dem
Abgeordnetenhause zugegangen. Die Vorlage nennt
sich „Gesetzentwurf betreffend die Vertretung
des Staatsfiskus auf den Kreis¬
tagen und bei den Wahlen zum Provinzialland¬
tag in der Provinz Posen“ und lautet:

Das Recht, in der Provinz Posen aus den
Kreistagen die Kreisstandschaft und bei den Wahlen
zum Provinziallandtage das Wahlrecht im
Stande der Ritterschaft auszuüben, steht dem
Staate für die ihm gehörenden ländlichen Güte»
zu, soweit diese den für Rittergüter in Artikel 6

der Verordnung vom 16. Dezember 1830 vorge¬
schriebenen Erfordernissen in bezug auf Größe und

Kulturzustand entsprechen. Der Staat ist berechtigt,
für jedes Gut dieser Art je eine Stimme zu führen.
Die Gesamtzahl aller Stimmen des Staats darf
ein Viertel der in dem Kreistag und die Hälfte der
in dem Wahlbezirk für die Provinziallandtagswahl
überhaupt bestehenden Stimmberechtigungen nicht
übersteigen. Bei Ausübung der Kreisstandschaft
und des Wahlrechts zum Provinziallandtage wird
der Staat durch einen oder mehrere
Beamten, seiner Domänenpächter oder
der im Kreise oder Wahlbezirk angesessenen
R it ter g ut'sb esitz er vertreten. Dieses Ge¬
setz tritt mit dem 1. Juli 1903 in Kraft.

Aus früheren offiziösen Verlautbarungen war
der wichtigste Inhalt des Gesetzentwurfs schon be¬
kannt geworden. Neu ist in dem jetzt vorliegen¬
den Entwurf nur die Bestimmung über die
A r t, wie der Fiskus sich auf den Kreistagen ver¬
treten lassen will. Früher hieß es, daß das Recht
der Vertretung auf den Kreistagen auf die Do¬
rn ä n e n p ä ch t e r übertragen werden solle. Im
Prinzip wird das voraussichtlich auch die Regel sein,
nur soll dem Fiskus das Recht zustehen, sich auch
durch einen oder mehrere seiner Beamten oder durch
einen Rittergutsbesitzer vertreten zu lassen. Das
wird voraussichtlich in den Fällen eintreten, wo ein
auf den Staat übergegangenes Rittergut noch nicht
zur Verpachtung als Domäne gelangt ist. E:ne
wichtige Bestimmung des Gesetzes ist, daß das Ver¬
tretungsrecht fiskalisch ist, daß also der Do¬
mänenpächter nur Beauftragter des Fis-
k u s ist. Um die Selbstverwaltung der Kreise auf¬
rechtzuerhalten, sind für die Zahl der fiskalischen
Vertreter bestimmte Grenzen festgesetzt. Die In¬
anspruchnahme eines Rittergutsbesitzers zur Ver¬
tretung des Fiskus auf dem Kreistage lehnt sich
an die geltenden Bestimmungen an, wonach die Ver¬
tretung eines Kreistagsmitgliedes durch ein ande¬
res statthaft ist.

Eine Änderung der Provinzial¬
ordnung ist durch den Gesetzentwurf nur in der
Weise vorgesehen, daß die fiskalischen Kreistags¬
vertreter auch das Wahlrecht haben zum Provin¬
ziallandtage.

Der Zweck des Gesetzes ist, Majorats¬
verschiebungen auf den Kreistagen zu ungunsten des
Deutschtums, die sich aus dem stärkeren Ankauf von

Rittergütern seitens des Staates aus deutschen
Händen ergeben könnten, zu verhindern: der Ge¬
setzentwurf ist insofern also nur eine Konsequenz
des staatlichen Vorgehens, das in der im vorigen
Jahre erfolgten Bewilligung des Polenfonds von
100 resp. 250 Millionen seinen Ausdruck gefunden
hat. Wir haben schon bei früheren Erörterungen
der Angelegenheit unser volles Einverständnis da¬
mit ausgesprochen. Der jetzt vorliegende Entwurf
gibt zu einer Änderung des Urteils keinen Anlaß,
da das einzige Bedenken, nämlich, daß die Selbst¬
verwaltung der Kreise gefährdet werden könnte,
durch die im Gesetz ausgesprochene Beschränkung
der Zahl der fiskcllischen Pertreter beseitigt wird.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 13. März.

Die Budgetkommission des Reichstages lehnte
gestern die Forderung von 80 000 Mk. als erste
Baurate für ein neues Dienstgebäude des Reichs¬
marineamts ab, sowie die Forderung von 6 200 000
Mk. als Grunderwerbskosten hierfür und lehnte
ferner eine Resolution Müller-Fulda ab, wonach
das jetzige Reichsmarineamtsgebäude ohne Zu-
Zahlung gegen das in Aussicht genommene Grund¬
stück in der Vellevuestraße ausgetauscht eventuell
mit der preußischen Regierung wegen Überlassung
eines geeigneten Bauplatzes unterhandelt werden
soll. Im Laufe der Debatte bezeichneten die meisten
Redner das Regierungsprojekt als zu teuer. Damit
wurde die Beratung des Marineetats beendigt.

mt vre ,Moros. Allg. Ztg.“ meldet, trat
gestern im Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs Grafen Posadowsky eine Kon¬
ferenz zur Beratung der in E l s a ß - L o t h r i n-
gen gegen die Weiterverbreitung der Reblaus zu
ergreifenden Maßnahmen zusammen, an welcher
Vertreter der Reichsverwaltung, Preußens, Vaierns,
Sachsens, Württembergs, Badens, Weimars und
Elsaß-Lothringens teilnahmen.

Die KopenHagener „Berlingske Ti-
dende“ schreibt über den bevorstehenden Besuch
Kaiser Wilhelms: Die dänische Regierung und das
dänische Volk werden mit aufrichtiger Zufriedenheit
den erlauchten Monarchen des mächtigen Nachbar-
reiches willkommen heißen, dessen Sympathie für
unsern hochbejahrten König sich durch den bevor¬
stehenden Besuch dartut. Wir hegen das volle
Vertrauen, daß Seine. Majestät sich bei dem Besuch
wird überzeugen können, daß das dänische Volk
den ausgezeichneten Empfang gewürdigt hat, der
von allen Seiten unserem Kronprinzen zuteil
wurde, als derselbe im Herbst Ihren Majestäten
dem Kaiser und der Kaiserin in Potsdam einen
Besuch abstattete.

Wie die „Leipz. Neuesten Nachr.“ melden,
wird der Kaiser am nächsten Dienstag, 17. d. M.,
dem König von Sachsen einen Gegenbesuch
in Dresden abstatten.

Deutschland.
Berlin, 12. März. Der erste Vizepräsident des

Abgeordnetenhauses Freiherr von Heere-
m a n n (Ztr.) ist heute Nachmittag gegen 1 Uhr
im Abgeordnetenhause von einem Schlagan¬
fall getroffen worden. Sein Fraktionskollege
Abgeordneter Dr. Rügenberg leistete ihm die erste
ärzttiche HÄfe. Der Erkrankte wurde in einer
Droschke nach seiner Wohnung gebracht. Es soll
sich nur um einen leichten Schlaganfall handeln.

München, 12. März. Der Geburtstag
des Prinz--Regenten wurde hier in her¬
kömmlicher Weise durch Festgottesdienste und eine
Parade, welche der Prinz-Regent selbst abnahm,
gefeiert. In Augsburg wurde in Anwesenheit des
Prinzen Ludwig ein Monumentalbrunnen, welchen
ein Erzstandbild des Prinz-Regenten schmückt, feier¬
lich enthüllt.

München, 12. März. Der Ministerialrat im
Kultusministerium Dr. von Bumm ist heute zum
Staatsrat in diesem Ministerium ernannt worden.

Bremerhaven, 12. März. Die auswärts ver¬
breiteten Gerüchte, daß die Verladearbeiter des
Norddeutschen Lloyd erneut in den Ausstand ge¬
treten seien, bestätigt sich nicht. In einer gestern
Zlbend stattgehabten Versamnllung der Arbeiter
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wurde beschlossen, die Arbeit nicht niederzulegen
und ist infolge dessen allenthalben heute in gewohn¬
ter Weise die Arbeit fortgeführt worden. Es
herrscht vollkommene Ruhe. Für heute Abend sind
weitere Versammlungen der Arbeiter anberaumt.

^raittretifs.-
Paris, 12. März. Die Kanalkommission des

Senats hat eine Resolutton angenommen betref¬
fend Herstellung einer Kanalverbindung zwischen
Briare und Nantes, deren Bau ebenso im Interesse
der Industrie des Loiredepartements wie der Ma-
rineverwaltung liege.

Paris, 12. März. Die Kammer beginnt die
Beratung der Zulassungsgesuche von Männer-
kongregationen. Abba Gayraud (Republ.-
Kathol.) verlangt Zurückverweisung der Regier¬
ungsvorschläge an die Kommt sion, weil in dem
Bericht des Berichterstatters Rabier den von einzel¬
nen Präfekten gegebenen günstigen Auskünften
nicht Rechnung getragen sei. — Der Handelsmini-
ster hat der Kammer einen Gesetzentwurf unterbrei¬
tet, demzufolge während eines Zeitraumes von 35
Jahren alljährlich ein Etatsposten für die Ver¬
vollständigung des unterseeischen
Kabelnetzes Bestimmt werden soll. Zunächst
sollen direkte Kabelverbindungen von Brest nach
Dakar und zwischen Reunion und Madagaskar her¬
gestellt, sowie die Ermächtigung Englands zur Leg¬
ung eines Kabels zwischen Reunion und Mauritius
nachgesucht werden. Schließlich sollen Verhand¬
lungen mit Holland wegen Legung eines Kabels
von Saigon nach Pontianak auf Borneo eingeleitet
werden.

Spanien.
Madrid, 11. März. Die Kämpfe in M a r o k k o

gehen, nach einer Depesche des „Heraldo“ aus

Tanger, mit wechselndem Erfolge weiter. Während
die Truppen des Sultans 44 Köpfe gefangener
Aufständischer nach Marakkesch sandten, erteilte der
Tazza besetzt haltende Aufständischenführer Roghi
Befehl, die Köpfe von Soldaten des Sultans an
den Toren von Tazza auszustellen. Die Streit-
kräfte des Sultans haben Zugenommen, doch
kämpft ein Teil der Kabylen nach wie vor auf
Seite des Prätendenten.



Portugal.
Lissabon, 12. März. Der König von Eng¬

land wird am 3. April zu einem viertägigen Auf¬
enthalt hier eintreffen. (Im Widerspruch zu dieser
Meldung erfährt das Reutersche Bureau, daß der
König von England noch keine entscheidenden Vor¬
bereitungen für eine Reise nach dem Auslande ge¬
troffen hat.)

Numänren.
Bukarest, 11. März. Ministerpräsident Sturdza

erhielt zu seinem 70. Geburtstage ein Bild des

Königs auf Elfenbein in goldenem, mit Edelsteinen
besetztem Rahmen. Unter der großen Anzahl der
Glückwunschdepeschen befanden sich solche vom deut¬

schen Reichskanzler Grafen Bülow und vom öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Äußern Grafen
Goluchowski.

Serbien.
Belgrad, 12. März. Wie das Blatt „Naradni

List“ meldet, hat der Kaiser von Rußland Serbien
10 Millionen Patronen für die dem Lande im

Jahre 1893 von Kaiser Alexander IH. geschenkten
Gewehre geschenkt.

Bulgarien.
Sofia, 12. März. Wie bestimmt verlautet, hat

Kriegsminister Paprikow demissioniert. Mimstsr-
präsident Danew übernehme interimistisch das Por¬
tefeuille des Krieges,, im übrigen bleibe das Kabr-
net unverändert.

Türkei.
Sonftnntinopcl, 11. März. Die deutsche

Regierung scheint den Wunsch der Pforte be¬

züglich der Verwendung deutscher Offiziere für he

mazedonische Gendarmerie nicht zu erfüllen.
Andererseits ist es möglich, daß die Pforte bereits
in türkischen Diensten stehende deutsche Offiziere
gemäß ihrem Kontrakte, welcher die Verwendung in
der Provinz vorsieht, zur Jnstruierung der

Truppen nach Mazedonien sendet.
Schweden.

Stockholm, 12. März. Der Steuerausschuß- des

Reichstages beschloß heute mit 10 gegen 8 Stimmen
die Regierungsvorlage betreffend die Aufhebung
des Maiszolles zu verwerfen.

Großbritannien.
Woolwich, 11. März. Bei der heutigen Par-

lamentserfatzwahl an Stelle von Lord Charles
Beresford, welcher fein Mandat niedergelegt hat,
wurde der Kandidat der Arbeiterpartei, Crooks, mit
8687 Stimmen gewählt. Der Unionist Drage er¬

hielt 5458 Stimmen. Die Opposition gewinnt da¬
mit einen Sitz.

Asien.
Aden, 11. März. Meldungen aus Obbia vom

6. März berichten von einem Gefecht zwischen
Abessiniern und dem Mullah. Näheres darüber

liegt noch nicht vor.

Amerika.
New-Aork, 11. März. Nach einer Depesche

aus Willemstad soll bei Coro ein heftiger Kampf
zwischen venezolanischen Regierungstruppen und

Aufständischen stattgefunden haben, dessen Ausgang
noch unbekannt ist. Die Revolutionspartei behauptet
im Besitz aller ösüichen Häfen von der Orinoco-
mündung bis nach Rio Chico zu sein. — Der
Londoner „Daily Telegraph“ meldet von hier: In
Gegenwart von diplomatischen Vertretern der

amerikanischen Republiken fand gestern Nachmittag
im Staatsdepartement ein Vortrag des früheren
Senators Davis über den Plan einer die Staaten
des nord- und südamerikanischen Festlandes ver¬

bindenden Eisenbahn statt. Die Kommission, welche
die Frage vor mehreren Jahren untersucht hat,
unterstützt den Plan, wonach die Linie am Süd¬
ende des mexikanischen Eisenbahnsystems beginnen,
Zentralamerika durchschreiten und dem Zuge der
Anden folgend, bis Bolivien führen soll. Von
dort soll die Linie durch Argentinien, Paraguay
und Uruguay gehen. Zweiglinien sollen nach
Brasllien und Chile, vielleicht auch eine von Ko¬
lumbien nach Caracas führen.

Afrika.
Kairo, 12. März. Der Ausflug, den der

deutsche Kronprinz gestern mit dem Khe-
dive unternommen hat, galt der Besichtigung des
Barrage du Nil bei Kairo und nicht, wie irrtümlich
gemeldet, dem Besuch des Nildammes bei Assuan.

Aus Stadt und Laus.
Bromberg, 13. März.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Als nächste Novität geht am Diens¬
tag, 17. März, zum Benefiz für Herrn Karl Wei¬
nig die Erstaufführung von Antony Mars' Schwank
„Die Fliege“ vor sich. Das von Benno Jacob¬
son übersetzte und für die deutsche Bühne bearbei¬
tete Werk ging mit durchschlagendem Lacherfolg
unter der andauernden Heiterkeit des ausverkauften
Hauses am Neuen Theater in Berlin zum- ersten
Male in Szene. Die Presse, die die außerordent¬
liche Geschicklichkeit in den lustigen, überraschenden
Verwickelungen und der eleganten wirksamen
Losung hervorhebt, konstatiert, daß „Die Fliege“ zu
den besten Erscheinungen der modernen Schwank-
litemhir gehört und sicherlich überall der beifällig¬
sten Aufnahme sicher sein kann. Der Umstand,
daß die Erstaufführung dieser Novität zum Benefiz
für Herrn Weinig in Szene geht, dürfte wohl dazu
beitragen, das Interesse für dieses humoristische
Werk zu erhöhen. Der Benefiziant hat in der
„Fliege“ in einer. dankbaren Aufgabe reiche Ge¬
legenheit zur Entfaltung seiner Vielseitigkeit.

“Deutsche Gesellschaft. Wie wir hören, wird
beabsichtigt, das heutige Konzert (Vrahmsabend)
in den -nächsten Tagen zu wiederholen, im Interesse
derjenigen, die heute keinen Platz mehr erhalten
haben. ^

f. Der vergrabene Franzofenschatz von Müllers¬
hof. Der gegenwärtige Besitzer von Müllershof
(früher Viedaszkowo; hinter Adlershorst belegen)
beabsichtigt sein Besitztum in Parzellen zu verkaufen,
Was er auch öffentlich bekannt gegeben hat. Dieser
Tage ist der Besitzer nun durch ein Schreiben über¬
rascht worden, in welchem ihm der Verkauf be¬
stimmter Landflächen ohne vorhergegangene genaue
Untersuchung des Bodengrundes abgeraten wird.

Das Schreiben, welches uns von dem Herrn Besitzer
zur Verfügung gestellt worden ist, datiert vom
5. März d. Js. und ist mit Namen und Adresse
des Absenders, eines Bewohners von Prinzenthal,
unterzeichnet. Es lautet wie folgt:

„Wie ich höre, sind Ew pp. willens, einige
Parzellen zu verkaufen. Da möchte ich vorschlagen,
ja nicht das Stück am Forsthause (an der Chaussee
hinter dem Dragonerexerzierplatze) ohne vorherige
Untersuchung des Landes veräußern zu wollen;
denn damit werden sich Ew. pp. selbst sehr großen
Schaden zufügen. Denn auf dem Lande liegt noch
ein Teil der französischen K r i e g s k a s s e.

Sie ist von zwei höheren Offizieren geteilt und links
und rechts (von der Chaussee) Mitte Januar 1813
(also just vor 90 Jahren) vergraben worden, als
die Russen ihnen (den Franzosen) auf den Hacken
waren und es (das Geld) doch abgenommen hätten.
Jeder dieser Teile soll 3 Metzen in Gold sein, und
es würde sich schon lohnen, sich etwas Mühe zu geben
(darnach zu graben). Bei dem Teile rechts haben
wir (d. h. der Briefschreiber) unserer drei im Jahre
1865 gegraben,' waren auch auf einen Stein (ge¬
kommen), womit es zugedeckt war; da wurden wir
weggejagt. Kurze Zeit darauf ist's beim Chaussee-
bau gefunden und das Auffinden des lücks liegen¬
den Teils erschwert. Doch. ist, wie ich mich im
Herbst überführt habe, hinterm Försterhause die alte
Landstraße noch deutlich zu erkennen. Wenn die
durchgefluchtet würde noch dem Wege zu, der nach
Müllershof führt, ließe sich der Ort noch ermitteln.
Es ist doch jammerschade, daß das in der Erde
liegt und keinem zum Nutzen gereicht.“ Der

.Schreiber möchte nach dieser Mitteilung gern er¬

fahren, wie der Besitzer sie auffaßt und fährt dann
fort: „Die dieses vergraben haben, müssen längst
tot sein, sonst hätten sie es sich schon geholt. Hinterm
Bahnhof im Walde (eine Strecke weiter) war auch
was vergraben, das haben sich die Herren Fran¬
zosen hübsch geholt. Auch jenseits des Kanals in
der Gegend der Posener Bahn haben sie (die
Franzosen) auch nach einem Teil gesucht, es aber
nicht gefunden. Später hat sich's der Besitzer des
Landes gesucht und nicht lange darauf großartig
gebaut. Warum also sollte dieses nicht auch (die
drei Metzen Gold beim Försterhaus) zu finden und
zu heben sein. Ich wünsche viel Glück zu dem
Unternehmen.“

Richtig ist es — und auch dem Schreiber
dieser Zeilen noch bekannt — daß in den sechziger
Jahren vor dem Walde, rechts der Schubiner
Chaussee, nach einem Franzosenschatze gesucht und
gegraben, aber nichts gefunden worden ist.

nn. Aus Prinzenthal. Zum Schöffen der
Gemeinde Prinzenthal ist der Eisenbahnsekretär
Boltz daselbst gewählt und bestätigt worden. —

In der letzten Sitzung der Gemeindevertreter ifr
beschlossen worden, die Gemeindesteuern um 5 Pro¬
zent herabzusetzen.

Frankierung der Antwortpostkarten. Bei Post¬
karten mit Antwort muß auch die Karte für die
Antwort frankiert sein. So lerntet der Bescheid,
den das Reichspostamt soeben gegeben, hat. Nach
der Postordnung beträgt die Gebühr für Postkarten
mit Antwort im Frankierungsfalle 5 Pfg. für jeden
der beiden Teile der Postkarte. Frankierte Post¬
karten, denen ein unfrankiertes Formular zur Ant¬
wort beigefügt ist, können hiernach zur Beförder¬
ung gegen Sie Postkartentaxe nicht zugelassen wer¬
den, sondern unterliegen dem Briefporto.

F. Grone a. B., 12. März. (Diebstähle.)
Markt.) Heute ist dem Gemeindevorsteher Goltz
in Alt-Jasinitz die beste Kuh aus dem Stalle ge¬
stohlen. — Der heutige Vieh- und Pferdemarkt
hatte einen ziemlich guten Auftrieb zu verzeichnen.
Für Milchkühe zahlte man 180 bis 200 Mark, für
Schlachtvieh 120 bis 150 Mark. Pferde waren
ungefähr 100 zur Stelle. Besseres Pferdematerial
fand guten Absatz. — Den Eigentümer Treuchel
in Wudzin, dem am 6. d. M. ein Wagen vom Ge¬
höft gestohlen wurde, haben die Diebe in groß¬
mütiger Weise dadurch entschädigt, indem sie einen
alten Wagen anstelle des gestohlenen zur Stelle ge¬
schafft haben.

§ Rakel, 12. März. (Abiturienten-
prüfun g.) In der am heutigen Tage unter dem
Vorsitz des Gymnasialdirektors Heidrich hier als
stellvertretenden königlichen Kommissarius abgehal¬

tenen Reifeprüfung tnt hiesigen Gymnasium wur¬
den sämtliche Abiturienten, welche sich zur Prüfung
gemeldet hatten, für reif erklärt. Es sind dies die
Oberprimaner von Böthe, Glaß, Hertz, Jarnusz,
Krüger und Czyzak. Die drei erstgenannten sind
vom mündlichen Examen dispensiert worden.

h. Schotten, 12. März. (Spar- und Dar-
lehnskasfe. Geisteskranke.) Die hie¬
sige Spar- und Darlehnskasse hielt am 10. d. M.
irrt Klattschen Saale eine Generalversammlung ab,
an welcher auch der Verbandskassenrevisor Penter
zu Posen teilnahm. Derselbe wies im längeren
Vortrage auf die Ziele solcher Kassen hin und auf
die Vorteile, welche durch fleißige Inanspruchnahme
dieser Kassen den Mitgliedern erwachsen können.
Die Jahresrechnung weist für das Geschäftsjahr
1902 einen Geldumsatz von rund 175 164 Mark
nach. Namhafte Verluste sind nicht zu verzeichnen.
Von einer Dividendenverteilung wurde abgesehen
und der überschießende Gewinn je zur Hälfte dem
Reservefonds und der Betriebsrücklage zugeschrie¬
ben. Die Mitgliederzahl hat sich gegen das Vor¬
jahr um 8 vermehrt. In den Aufsichtsrat wurde
das statutengemäß ausgeschiedene Aufsichtsrats¬
mitglied Lehrer emer. Kohser-Schokken wieder- und
der Besitzer Krawe-Hohenheim in den Vorstand
neu gewählt. — Die Kaufmannsfrau I. Fuchs von
hier wurde vorgestern in der Nacht plötzlich vom
Irrsinn befallen, infolge dessen sie, ungenügend be¬
kleidet, heimlich aus dem Hause lief uno sich in dem
unweit belegenen Gutspark verbarg. Müllerge¬
sellen hatten die Nachtwandlerin bemerkt und Meld¬
ung erstattet. Erst nach längerem Suchen fand man

-sie fast vom Frost erstarrt.
x. Janowitz, 12. März. (Jahrmarkt.

Besitzwechsel. Personalien.) Der heu¬
tige Jahrmarkt war von Verkäufern stark, von Käu¬
fern dagegen nur schwach besucht. Auf dem Kram¬
markt war der Umsatz infolge dessen nur gering.
Der Pferdemarkt war diesmal sehr schwach beschickt.
Gute Ackerpferde wurden mit 300 bis 400 Mark
bezahlt. Auf dem Viehmarkt war das Angebot
sehr stark. Der Bestand wurde darum nicht ge¬
räumt. Gute Milchkühe brachten 240 bis 300 Mk.
Fettvieh wurde mit 28 bis 30 Mark pro Zentner
Lebendgewicht bezahlt. — Der Besitzer Blech in
Paulsdorf hat sein daselbst gelegenes Grundstück

von 170 Morgen Größe an den Landwirt Bo-
szczynski aus Polskawies für 64 600- Mark ver¬

kauft. — Der Futzgendarm Winter von hier ist auf
seinen Antrag vom 1. April d. I. nach Klein-Ber¬
lin, Kreis Strelno, versetzt.

Posen, 12. März. (Zwei Mädchen er¬

stickt.) Die „Pos. Ztg.“ berichtet: Infolge Ein¬
atmens von Leuchtgas sind heute Nacht das Stuben¬
mädchen S. und die Köchin S., die bei font Kauf¬
mann Louis Glaser, Sapiehaplatz 2, in Diensten
waren, erstickt. Die beiden Mädchen, die erst einige
20 Jahre alt waren, wurden heute früh in der
Schlafkammer, im Bette liegend, entseelt vorge¬
funden. Die von sofort herbeigeholten Ärzten vor¬

genommenen Wiederbelebungsversuche blieben er¬

folglos. Die bisherigen Ermittelungev ergaben,
daß die Mädchen spät nachts noch mit Plätten von

Wäsche beschäftigt waren und dann vergessen haben,
den Haupthahn vom Gasofen zu schließen.

Posen, 12. März. (Verhaftet) wurden
die HebammeOosowska und die DienstmagdChwial-
kowska aus Wroblewo, die s. Z. in dem Prozesse der
gegenwärtig in Untersuchungshaft befindlichen
Gräfin Jsabella von Wesierska-Kwilecka als Zeugen
aufgetreten waren. („Pos. Ztg.“)

Schwarzenau, 11. März. (Unglücksfal l.)
Bei dem Gutspächter Czwiklinski in Golmiowo
ereignete sich gestern ein schreckliches Unglück. Beim
Dreschen mit der Lokomobile fiel eine Arbeiterin,
ein 22jähriges Mädchen, in das Getriebe der Ma¬
schine und wurde so schwer verletzt, daß sie nach we¬
nigen Augenblicken verstarb. („Ges.“)

Sn. Krojanke, 12. März. (D i e wilden
G ä n s e) richten auf ihren Wanderzügen hier und
in der Umgegend auf der jungen Saat großen
Schaden an. Ganz bedeutend sollen ihre Ver-
herungen auf dem niedrigen Gelände der Dom-
browo sein, wo sie sich alltäglich in großen
Schwärmen niederlassen.

Elbing, 11. März. (Einen Selb st m ord°
versuch) machte dieser Tage der Eigentümer
Wilhelm N. (Holzstraße), indem er sich mitSchwein-
furter Grün und Rattengift vergiften wollte. Er
erreichte nicht sofort seinen Zweck, erkrankte aber
so bedenklich, daß seine Aufnahme ins städtische
Krankenhaus erfolgen mußte. N. soll sich auf dem
Wege der Besserung befinden.

Nikolaiken, 11. März. (Selbstmord¬
versuch.) Dienstag Vormittag machte der Leh¬
rer P. in Talten einen Selbstmordversuch, indem er
sich mit einem Messer die Pulsadern öffnete und
sich einen Stich in die Herzgegend beibrachte. Es
ist gelungen, ihn am Leben zu erhalten.

(„Hart. Zeitg.“)
Stallupönen, 12. März. (Über eine

scheußliche Mordtat) schreiben die „Ostd.
Grenzb.“: In Schillossat, zwei Meilen von Wir-
ballen (Rußland), hat der Schmied Mickiewicz die
60jährige Witwe Anna Baltruschis auf eine gräß-
liche Weise getötet. Er schnitt ihr die Zunge, Ohren
und die Hände ab und stach ihr die Augen aus.
Alsdann ertränkte er sie noch zum Überflüsse. Der
teuflische Unhold wurde gefesselt unter scharfer po¬
lizeilicher Begleitung von Wirballen nach Wilko-
wischken ins Gefängnis transportiert. M. hatte
ein langjähriges Liebesverhältnis mit der Tochter
der Ermordeten, aus welchem drei Kinder entspros¬
sen sind. Vor einigen Jahren verheiratete er sich an¬

derweitig und ließ die Tochter hilflos sitzen. Als
nun die alte Mutter von ihm für die Kinder Geld
verlangte, ermordete er sie in der geschilderten
bestialischen Art.

Eydtkuhnen, 11. März. (Erschossener
Schmuggler.) Wie die „Ostd. Gb.“ aus Eydt¬
kuhnen berichten, hatte in der Nacht zum 9. d. M.
eine aus sechs Köpfen bestehende Schmuggler-
gesellschaft zwischen Wystiten und Kibarty Spiritus
Und andere Waren geschmuggelt. Der Grenzsoldat
vom Kordon rief ihnen ein „Halt“ zu, sie aber er*
griffen die Flucht. Fünf der Bauern entkamen,
aber der sechste erhielt vom Soldaten zwei Schüsse
rns linke Bein und wurde blutend nach Kibarty
geschleppt. Dort starb er am nächsten Tage im
Krankenhause.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 13. März. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung wurde die Anklagesache
wegen Raubes gegen die Arbeiter Vinzent Choj-
nacki, Felix Gladych, Josef Pacanowski und Ed¬
mund Ultanski aus Jnowrazlaw verhandelt. Sie
wurden beschuldigt, m Jnowrazlaw am 25. No¬
vember 1902 gemeinschaftlich mit Gewalt dem
Schmiedemeister Szczepanski 8 Mark bares Geld
weggenommen zu haben, und zwar Chojnacki, nach¬
dem er bereits einmal als Räuber im Jnlande be¬
straft worden war. — Am Abend des 25. No¬
vember 1902, zwischen 9 und 10 Uhr, hielt sich der
Schmiedemeister Szczepanski in dem Schanklokal
des Gastwirts Götz aus und zechte mit dem Ange¬
klagten Chojnacki zusammen, welchem er Schnaps
und Zigaretten spendierte. Mittlerweile kam auch
der Schuhmachermeister Staszewski in die Schank¬
stube, um für 10 Pf. Schnaps für sich und den bei
ihm zu Besuch weilenden Schmiedemeister Lelewski
zu kaufen. Nachdem sich Szczepanski und Sta-
szewski begrüßt hatten, spendierte der erstere noch
für 15 Pf. Schnaps, außerdem kaufte er sich eine
Flasche Moselwein, den er mit Staszewski in dessen
Wohnung austrinken wollte. Er beglich darauf
seine Zeche und behielt noch etwa 8 Mark oder etwas
mehr übrig, nämlich ein Dreimarkstück und zwei
Zweimarkstücke, sowie mehrere kleinere Münzen, die
er alle lose in seine linke Hosentasche steckte. Hier-
nach folgte er dem Staszewski, der einige Minuten
vorher das Lokal verlassen hatte, mit Chojnacki
nach. In dem Wohnhause des Staszewski, in dem
auch Szczepanski wohnt, angekommen, ging erste¬
rer, dessen Wohnung im ersten Stock lag, die
Treppe hinauf, um fernen Neffen Lelewski zu beauf¬
tragen, dem stark angetrunkenen Szczepanski die
Treppe hinaufzuhelfen. Während Szczepanski sich
in dem unerleuchteten Hausflur befand, wurde er
von einer oder von mehreren Mannspersonen zu
Boden geworfen; eine Person kniete auf ihm, wah¬
rend zugleich eine andere Person seine Hosentasche
untersuchte. Auf die Hülferufe des Szczepanski
kam der Lelewski die Treppe herunter und fand
ersteren auf dem Hausflurboden liegen, jedoch
allein, da die Angreifer bereits das Weite gesucht
hatten. Lelewski half dem Szczepanski, der ihm
sogleich erklärte, er fei beraubt worden, auf die
Beine und führte ihn in die Wohnung seines On¬
kels Staszewski, dort stellte Szczepanski fest, daß
ihm der Geldbetrag von 8 Mark entwendet war.

Die Täter sollen nun die vier Angeklagten gewesen
sein. Nach ihren eigenen Angaben befanden sie sich
sämtlich zu der Zeit, als das Verbrechen geschah, am
Tatort oder in dessen nächster Nähe. Chojnacki lud
die Mitangeklagten unmittelbar nach -der Begehunq
des Raubes mit den Worten: „Kommt Wiara
(Brüder), wir wollen eins trinken!“ in die Ziebel-
sche und alsdann noch in die Gruszynskische Schank-
wirtschaft als seine Gäste ein, hielt sie mit Bier
und Zigaretten frei, gab dem Angeklagten Gladych
30 Pf. darlehnsweife und bezahlte eine Gesamt-,
zeche von ca. 3 Mrk. Auf die Frage seiner
nassen, woher er denn das Geld hätte, machte er wi-,
derfprechende Angaben, indem er dem Gladych ent-,
gegnete, Szczepanski, mit dem er bei Götz zusam¬
men gezecht, hätte ihm 3,30 Mark aus Furcht, diese
Summe in seiner starken Angetrunkenheit verlieren
zu können, in Verwahrung gegeben, während er
dem Pacanowski gegenüber erklärte, das Geld als
Zeugengebühren erhalten zu haben; endlich teilte
er nach der Aussage des Ultanski diesem mit, daß er
sich jenen Betrag bei Götz von Szczepanski geliehen
habe. Nach dem Zeugnis des Szczepanski hat letz¬
terer dem Chojnacki aber überhaupt kein Geld ge¬
geben. Chojnacki, der wegen eines ähnlichen Rau¬
bes (am 15. Januar 1894) vom Schwurgericht in
Bromberg mit 8 Jahren Zuchthaus bereits be¬
straft ist, hat auch gewußt, daß Szczepanski loses
Geld in seiner Hosentasche trug, da er zugegen war,
als Szczepanski im Götzschen Lokale bezahlte und
Geld zurückerhielt. Der Angeklagte Chojnacki, der
seit seinem 14. Jahre (1884, jetzt ist er 33 Jahre
alt) wegen Diebstahls bereits sechsmal, darunter
einmal, wie erwähnt, mit 8 Jahren Zuchthaus
vorbestraft ist, bestreitet die Tat und behauptet, daß
die drei MitaNgeschütdigten ihm, als er mit Sta¬
szewski und Szczepanski den Hausflur betreten,
nachgefolgt seien, und daß er dann, als Ultanski
ein Streichholz angezündet, gesehen habe, daß
Szczepanski auf der Erde und Gladych auf ihm lag.
Gladych, Pacanowski, sowie Ultanski stellen die TW
ebenfalls in Abrede. Im übrigen bezichtigen die
letzten drei Angeklagten als den Täter den Choj¬
nacki. Der Staatsanwalt ließ denn auch, da die
Beweisaufnahme gegen sie nichts Belastendes ergab,
die Anklage gegen sie fallen und beantragte das
Schuldig nur bezüglich des Chojnacki. Die Ge¬
schworenen bejahten auch die Schuldfrage bei ihm
und er wurde zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die anderen Angeklagten wurden freigesprochen.

s. Jnowrazlaw, 12. März. In der heutigen
Strafkammersitzung hatte sich der Tischlermeister
Cemkowski von hier unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit wegen schwerer Kuppelei zu verant¬
worten. C., der schon mehrfache Strafen verbüßt
hat, erhielt 1 Jahr Zuchthaus mit den Nebenstrafen
und wurde sofort in Haft genommen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 13. März. Dem „Verl. Tagebl.“ zu¬
folge wurde der erkrankte Vizepräsident Freiherr
von Heeremann nach dem Hedwig-Krankenhaus
geschafft. Es besteht keine Gefahr.

Berlin, 13. März. Beim Staatssekretär Gra¬
fen Posadows.ky fand gestern ein parlamentarischer
Abend statt, zu welchem außer den Ministern,
Staatssekretären und Vertretern des Bundesrats
zahlreiche Parlamentarier des Reichstages und
Landtages, sowie Vertreter der Kunst und Wissen¬
schaft erschienen waren.

Berlin, 13. März. Beim Kultusminister fand
gestern aus Anlaß der Anwesenheit des Erzbischofs
Fischer ein Diner statt, an welchem die Minister
von Wedelt und Möller, Staatssekretär Richthofen,
die Geheimräte Conrad und Valentini, sowie meh¬
rere Mitglieder der Zentrumspartei teilnahmen.

Berlin, 13. März. Nach den „Berliner Poli¬
tischen Nachrichten“ änderte der Eisenbahn-
mi nist er feinen Erlaß vom 17. Januar
ab, in welchem die Eisenbahnbeamten vor dem so¬
genannten Natu rh eilv erfah ren . ge-
warn t wurden. Da jener Erlaß Anlaß zu Miß¬
stimmungen gegeben hat, so habe der Minister seine
Verfügung gegen das Naturheilverfahren aufge¬
hoben. An ihre Stelle tritt eine Bestimmung, daß
Geschäfts- und Arbeitsräume der Staatsbahnen
nicht benutzt werden dürfen, um die Grundsätze auf
dem Gebiet der Heilkunde durch Wort und Schrift
zu erörtern.

Breslau, 13. März. Die Generalversammlung
der Breslau-Warschauer Eisenbahn
lehnte heute das Ankaufsgebot des Staates mit
6646 gegen 5855 Stimmen a b, nahm dagegen
folgenden Beschlußantrag an: Die Generalver¬
sammlung erklärt sich bereit, das Unternehmen dem
Staat zu überlassen, wenn für 600 Mark Stamm¬
prioritäten 600 Mark 3prozentige Konsols und für
3000 Mark Stammaktien 600 Mark 3prozentige
Konsols gezahlt werden.

London, 13. März. Das Unterhaus bewilligte
einen Kredit von 9 647 000 Pfund Sterling zur
Beschaffung einer zweckmäßigen He eres-

bewaffnung.
Washington, 13. März. Der Senatsausschuß

für die auswärtigen Angelegenheiten gab seine Zu¬
stimmung zur Vorlegung eines Berichtes betreffend
den Reziprozitätsvertrag mit Kuba^ der gutge¬
heißen wird.

Washington, 13. März. Der ftühere Senator
Davis teilte dem Staatsdepartement mit, Carnegie
sei bereit, den Bau einer Nord-Südamerika-Eisen-
bahn seinerzeit finanziell zu unterstützen.

San Domingo, 15. März. Der Kongreß rst
zusammengetreten, um eine Revision der Verfass¬
ung und die Präsidentenwahl vorzunehmen.

Kairo, 13. März. Der deutsche Kron¬
prinz besichfigte heute die Tempel in Luxor und
Karnak. '

Bromberg, 13. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—154 M. — Rogaen je nach QnalitLt
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 121—134 M.

Ein Kräftigungsmittel par excellence, das in jeder
Familie als Hausmittel bekannt und auch in der
Kinderstube unentbehrlich geworden, ist die Somatose
Dieselbe wirkt nahezu Wunder bei schwächlichen Kindern
bei in der Ernährung zurückgebliebenen Personen,
Bleichsüchtigen, Blutarmen, Wöchnerinnen, Lungen¬
leidenden und Rekonvaleszenten. Da die Somatose
von den Körpersäften schnell aufgesaugt wird, nimmt
sie sofort an der Ernährung teu, vermehrt Blut und
Muskelkraft und erzeugt schon nach kurzem. Gebrauche
erheblichen Fleischansatz und Gewichtszunahme



Aus Stadt und Land.
Skontierg, 13. März.

b. Herr Arnold Schattschneider, der Dirigent
des „Gemischten Chors“ und der
„Liedertafel“, steht Z. Z. in Unterhand¬
lungen wegen Übernahme des Amts eines Gesang¬
lehrers an einem Posener Gymnasium,
während ihm gleichzeitig die Leitung des Posener
Provinzialsängerbundes angetragen und die Di¬
rektion eines dortigen großen gemischten Chorver¬
eins in Aussicht gestellt rst. Diese Tatsachen waren
hier in den Kreisen der beiden in Frage kommen¬
den Vereine seit mehreren Wochen bekannt, und
der Umstand, daß heute und in den ersten Tagen
des nächsten Monats zwei große Konzertabende
angesetzt sind und in Aussicht stehen, in denen Herr
Schattschneider von neuem als Führer seiner oft
bewährten „Truppen“ an die Öffentlichkeit heraus¬
tritt, gibt uns Veranlassung, der Sache schon jetzt
näher zu treten, bevor noch die endgültige Ent¬
scheidung gefallen ist. Denn diese Angelegenheit
ist zwar in erster Linie eine solche der beiden ge¬
nannten Vereine, sie birgt aber andererseits in sich
eine so große öffentliche Bedeutung für das
Musikleben unserer Stadt, daß wir uns verpflichtet
fühlen, auch unsererseits mit größtem Nach¬
druck dafür einzutreten, daß Herr
Sch attisch neidet uns erh alten b l eib t.
Die Begründung dazu ist sehr einfach, naheliegend
und unanfechtbar. Man darf nur an die stattliche
Reihe großer Konzertabende des „Bromberger
Gesangvereins“ zu erinnern — den Hepr Schatt¬
schneider erneut ins Leben gerufen hat — an die
prächtigen und tief eindrucksvollen Aufführungen
großer Chorwerke alter und neuer Meister, an

Haydns ewig junge „Jahreszeiten“, an Bruchs
„Glocke“ und „Gustav Adolf“, an Brahms „Deut¬
sches Requiem“, an Gades „Kreuzfahrer“ und
schließlich auch an die bevorstehende Aufführung
von Liszts „Elisabeth“, um dessen inne zu werden,
was wir in früheren Jahren vermissen mußten und
erst in neurer Zeit genießen konnten. Der jahre¬
lange Tiefstand hinsichtlich der Pflege welt¬
licher Chormusik ist unter Herrn Schattschneider
in ein frisches, blühendes Gesangleben gewandelt
worden, und die Ursache für beides, für Auf- und
Niedergang, war beidemal gebunden an Per¬
sönlichkeiten, an zielbewußte Dirigenten, die
durch Fortgang oder Tod von hier schieden oder hier
neu eintraten. Diese offenkundigen Tatsachen
müssen und sollten schwer ins Gewicht fallen bei
denjenigen hiesigen Instanzen, welche berufen sind,
für das Hierbleiben des Herrn Schattschneider ein¬
zutreten. Es sind hierbei materielle Fragen
im Spiel, die hier im Einzelnen nicht erörtert
werden können; für das öffentliche Interesse kann
jedenfalls die ideelle Bedeutung dieser Ange¬
legenheit nicht zweifelhaft sein. Und unsere Stadt
und ihre Vertreter müssen das größte Interesse
daran haben, die Bedeutung Brombergs als Plege-
stätte gediegener Chormusik zu erhalten und zu er¬

höhen, auch unter der Bedingung, daß dies nur mit
m at erteilen Aufwendungen möglich
wäre. In welchen Formen, das spricht hier nicht
mit; jedenfalls aber glauben wir im Sinne
weitester Kreise unseres Publikums zu sprechen,
wenn wir an alle hier in Frage kommenden In¬
stanzen, insbesondere auch an die städtischen Be¬
hörden den warmen Appell richten, in geeigneter
Weise für das Verbleiben des Herrn Schatt¬
schneider nachdrücklich einzutreten.

* Der frühere Oberpräsident von Bitter ist
zum Kurgebrauch in Wiesbaden eingetroffen.

nn Teutscher Flottenverein. Der überaus
zahlreiche Besuch, dessen sich die bisherigen Veran¬
staltungen des Flottenvereins zu erfreuen hatten,.

hat den Vorstand veranlaßt, einen weiteren Vortrag
zu veranstalten. Derselbe findet am Freitag, den
20. d. Mts. in Patzers Etablissement statt. Der
Vorstand hat für denselben Herrn Universitäts¬
professor Schmitt-Berlin gewonnen, der über das
Thema: „Der Einfluß der Seemacht in den Kriegen
der letzten drei Jahrhunderte“ sprechen wird. Wie
bei den früheren Vorträgen, so wird auch bei die¬
sem Vortrage eine große Anzahl von Lichtbildern,
etwa 75, vorgeführt.

f Der Israelitische Mannergesangverein Be-
geht morgen Abend in Wicherts Festsälen sein zehn¬
jähriges Stiftungsfest.

£ Gefunden. Gestern Nachmittag ist die Leiche
des Eigentümers Daniel Erdmann an der
königlichen Mühle gelandet worden. Erdmann war
seit dem 28. Februar verschwunden.

f Versammlung. Die gestrige Versammlung
der Maurer, welche um iy2 Uhr begann und um
10 Uhr abends beendet war^ war von 600 Per¬
sonen besucht. Es wurde beschlossen sich tele¬
graphisch mit dem Hauptvorstande in Hamburg “in
Verbindung zu setzen um bis heute die Erlaubnis
zum Streik einzuholen. Das Schreiben der Unter¬
nehmer gelangte vor Eintritt in die Besprechung
zur Verlesung.

* Wasserverkehr. Der Tiefgang für die
Wasserstraßen Bromberger Kanal upd Obernetze-
kanal ist von der hiesigen Wasserbauinspektion bis
auf weiteres auf 1,20 Meter festgesetzt. Sollten
Schiffseigner oder Führer Ladungen übernehmen,
welche einen größeren Tiefgang zur Bedingung
machen, so geschieht dieses auf Kosten und Gefahr
derselben. Vom 20. d. M. ab wird zur Verhütung
von Unglücksfällen mit Strenge darauf geachtet
werden, daß Fahrzeuge, welche einen größeren
Tiefgang wie 1,20 Meter haben, ableichtern.

* Personalien. Die neue gewerbe-technische
Ratsstelle bei der hiesigen Regierung ist dem könig¬
lichen Regierungs- und Gewerberat Beckmann, bis¬
her in Backmühle bei Barmen, verliehen worden.

f Herr Oberlehrer Dr. Lima«, der, wie mit¬
geteilt, m der gestrigen Magistratssitzung zum Di¬
rektor der neuen Realschule Hierselbst gewählt wor¬
den ist, ist als Sohn eines Rechtsanwalts und No¬
tars am 8. Februar 1860 geboren, also gegen¬
wärtig 43 Jahre alt. Seine Gymnasialbildung er¬

hielt Herr Liman auf dem Gymnasium in Kott-
hus und er studierte auf denUniversitäten Halle und
Berlin. Sein Probejahr absolvierte er am Sophien-
Realgymnasium in Berlin; dann amtierte er an den
Gymnasien in Posen und Rogasen und seit einigen
Jahren in Bromberg. Wie wir hören, ist Herr
Liman gestern mit einer erheblichen Majorität,
nämlich mit 10 gegen 4 Stimmen gewählt worden.

nn Jnowrazlaw, 12. März. (Deutscher
Flottenverei n.) Der Vorstand der hiesigen
Ortsgruppe des Flottenvereins ist unausgesetzt be¬
müht, dem Verein durch Veranstaltungen aller
Art neue Mtglieder zuzuführen. Den Bemühun¬
gen des Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Gropler, ist
es gelungen, Herrn Universitätsprofessor Schmitt-
Berlin für einen Vortragsabend zu gewinnen. Herr
Schmitt, der mit Freitag, 20. d. Mts., einen Vor¬
trag in Bromberg hält, wird hierorts am Sonn¬
abend, 21. d. Mts. im großen Stadtparksaal über
das Thema: „Die Gohenzollern und die Seemacht“
sprechen. Im Anschluß an den Vortrag werden
etwa 75 Lichtbilder vorgeführt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 13. März. (Abgeordnetenhaus. Abende
sitzung.) Das Kapitel „höhere Lehranstalten“ des
Killtusetats wird zu Ende beraten. Mehrere Zen¬
trumsredner nehmen die marianischen Kongregatio¬
nen in Schutz und bedauerten, daß den Schülern
der Beitritt verboten werde. Der Kultusminister

Bestritt, daß er denselben gegenüber eine feindliche
Stellung einnehme, es schwebten vielmehr noch
Verhandlungen darüber. Nach Besprechung zahl¬
reicher Einzelwünsche wird schließlich gegen die
Stimmen des Zentrums, der Polen und der Frei¬
sinnigen Volkspartei die Etatsstelle angenommen,
worin eine Summe für Oberlehrer-Dienstwohn¬
ungen gefordert werden, die gleichzeitig als
Schülerpensionen dienen sollen, um auswärtige
Schüler in polnischen Landesteilen vor polnischer
Propaganda zu schützen. Heute steht die Inter¬
pellation Kanitz betreffend das Schuldotations¬
gesetz und Kultusweiterberatung auf der Tages¬
ordnung. Schluß 10 y2 Uhr abends.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 13. März. Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses erledigte den Etat der Ansied¬
lungskommission für Posen und Westpreußen. Auf
eine Anfrage, ob es richtig sei, daß die Ansiedlungs-
kcmmission geteilt werden solle, erklärte Minister
von Podbielski, daß die Regierung die heutige Or¬
ganisation nicht für ganz angemessen halte und dem
Landtage eine Vorlage machen werde. Er sei per¬
sönlich der Ansicht, daß das Arbeitsgebiet der Kom¬
mission zu ausgebreitet sei.

Hagendiugen (Lothringen), 13. März. In der
hiesigen Fabrik der Siegen-Lothringer-Werke
wurde in letzter Nacht das Mitglied des Aufsichts¬
rats der Werke, der frühere Eigentümer Foelzer
von Dieben, die er im seinem Bureau überraschte,
ermordet. Die Täter sind entflohen.

Madrid, 13. März. Ein hier und auswärts
verbreitetes Gerücht, daß der König erkrankt sei,
ist unbegründet.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 13. März 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

24ll
Mk.

1313
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

24h
Mk.

18
N1!

ÄZeizengries Ätr. 1
„

1
„ 2

Kaiserauszuqsm-Hl *

Weizenmehl Nr 000*
„ 00

weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

14.60
13.60
14.80
13.80

12,00

11.80

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
tr it 3
„ „ 4
„ „ 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ n 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerfienfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

1901.

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16.50
15.50
15.00

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5Ä
16.50
15.50
15,00

«OiUiiUCiji , , •

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
.. „Oil

n „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Swrot .

* aus Weizen

8'20
5,00
4.80

10,80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

der G

8.40
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

ernte

S chiffSverkehr vom 12.—13. März bis mittaas 12 Uhr.

Brieflasten.
W. Die Mimentationspflicht ist eine unbe¬

dingte. Lohn, Gehalt und andere wegen sonstiger
Schulden unpfändbare Einkünfte des Vaters unter¬
liegen wegen der Alimente des unehelichen Kindes
der Pfändung, gemäß Reichsgesetz vom 29. März
1897 und § 850, 4 der ergänzten Zivilprozeß-Ord-
nung. Auf die Höhe des Lohnes oder Gehalts
kommt es also nicht an. v

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
84 Stunde«.

Wechselnd bewölkt, kühl und trocken, nachts
Frost.
^Nachdruck
verdaten.) Börsendepesche«.

Berlin. 13. März, angekommen 3 Uhr 15 Bin.
Kurs vom 12. 13.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
372% do.
3Vä% do. conü.

Hi.“
372% do. conti.

4%Pol.Pfdbrf. 102,80
37r°/odo.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

^
Westpr.'Pfdbrp
37a% alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

216,40
92.50

102,60
102,90

92.50
102,60
102,60

100,00
100,00

100,10
99.90

99.90
99,80
90,60
90.40
90.40

216,45
92.60

102.60
102,60
92,6V

102,60
102,60
102,90
100,00
100,00

100,20
99.90

99.90
99.90
91,3'
90,80
89,3C

Kurs vom
.

12.
37s% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfaudbrf.
Jnowr.Salztzg. 115,50
Disk.-Commdt. 194,25
Berl.Handl-Ges 160,60

99,90

103,70

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

217,00
216,40

14,75
218,50
177,90

91,60

27a

13.

99,90

103,40

115,10
194,75
160,90
217.40
217.40

15,00
' 20,00
178,80

91,30

Berlin, 13. März, (Produkteumarkt), angek. 3 Uhr 15 M

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

12.

159.75
162,25
163,ro
138.75
141,—
143,-
134.75

11 .

159.50
162,—
163.50
138.25
140.75
142.25
134.75
137.25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12.

114,-

48,30
48,50

18.
114,—
111,75

48,40
48,50

Danzig, 13. Marz, angekommen 1 Uhr 85 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 12. 13.

bunter und hellfarbig — 152
hellbunter 153 —

hochbunten und weißer 154 154—55
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 122—26 122-26
loco 714 r. trGauSit. 92 92

Magdeburg, 13. März, angetommen 3 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Neno.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

12. 13.

9,45-9,60 9,50—9,75
7,35-7,55 7,35—7,60

29,85 29,85
29,60 29,60
29,10 29,10

Name
des Schiffs-

fnbrers

Jtr. d. Kahns
bezw. Name
s Dampfers

(D )

Waaren-
labung

P. Katzke
P. Radlik
A. Voll
0. Reimann
Dereszewicz
H.Zötz
P. Urbau
1. Wickland
L. Schmidt
T. Rochlitz
W. Strauch
F. Bernhaet
H. Eisfeld
G. Paarmann

Brbg. 164
Küstr. 283
Brbg. 271
Brbg. 44
Brbg. 53
Brbg. 248
Brbg. 33f
Brbg. 149
Brbg. 233
Ebers. 318
Thorn 20
Brbg. 50
Brbg. 28
Brbg. 114

Güter
Zement
Zucker

Bandstöcke
Güter

3 Roggen
i5 Kartoffelmehl

do.
do.

Zement
Thonerde

Gerste
leer
do.

Von nach

Stettin-Bromberg
do.

Montwy-Danzig
Schnlitz-Stettin

Bromberg - Montwy
Montwy-Franenbg.
Bronislaw-Danzig

do.
do.

Stettin-Bromberg
Halle-Wlozlaweck
Montwy-Elbing

Küstrin-Bromberg
do.

Radlauer’s Antiseptische Mnndperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig.Ersatz des Mund-. Zahn-u.
Gurgel wassere. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

Als besondere Form von Blutarmut ist die B l e i <§ -

sucht aufzufassen, welche vorzugsweise das weibliche
Geschlecht m den Entwrckelungsjahren befällt und auf
Störungen im Organismus zurückzuführen ijt { die sich
durch mancherlei Beschwerden, tote Mattigkeit, Herz¬
klopfen und Appetitlosigkeit zu erlernten geben. Prompte
Besserung bewirkt meist der Gebrauch von Eijen-
somatose, da dieselbe, neben der Fähigkeit der raschen
Blutbildung, auch die Schwächezustände schon nach
kurzem Gebrauch zu heben imstande ist.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 14. d. Mts,

vorm. 10 Uhr, treibe ich auf betn
Neuen Markt : (84

22% Pfd Woll a 2Mk.,2Stck
Parckend, 3 Dtzd. Handtücher
a 8 Mk.. 3 Dtz . Handtücher
a 4,n0 Mk.. 2 Stück Bettbezug,
1 Stück Kleiderstoff, sowie ver¬

schiedene andere Gegenstände
meistbietend-gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Vimin8lry,Gkril!ttsvMttchkr!.KroMb

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 14. März,

vorm. 11 Uhr, werde ich hierstlbsi
Rinkauerstraße 58 (230

1 Billard mit Zubehör u.

1 Nestaurationsbuffet
öffentlich meistbietei d gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Uaucrsbcrger.Gerichtsvollzieder.

1 uußb. u. lbitnf. Kleider-, 1 uußb.
Spiegel-, 1 mäh. Wäschest ind,
1 Kücheubuffet, 1 Schreibsekretär,
nnßb.Sofatisch, 1 uußb Waschtisch
u. 2 uußb. Nachttische m Mar-
morvl-,Stühle, Spiegel, Wandte!!.,
eis. Bettstell m. Polster, 1 Näh- u.

1 Wringmaschine, 1 Luftbüchse, l

Zither, ! Opernglas, ff. Bilder,
Gardinenstang., ISBde.Meyers
Konv.-Lexikon 4Bde. orient.u.
nordische Literatur (Wollheim),
54 Bde. Schiller. Goethe, Lessing,
Heine, Herder, Shakesp., Ebamiffo,
Lenau Hoffmanu. Kleist, Wieland,
1 Sofa 11 . 2 Sessel, 1 Schlaf¬
sofa, Bettst. m. Matr., Gaskron..
1 Außenlampe, 1 Kruzifix, Schirm-
ständ., Portieren undStang.Mar¬
kisen, 1 Bohnerbürste, 1 Turureck,
1 gr.Semmelreibe f. Bäck., 1 Bade¬
wanne m. Heiz., 1 zweir. Handwag.
Crohn, Auktionator, Mauerst.l.

ParzellikrililLsLureM.
Am Mittwoch, 18. d. M

17s Uhr nachmit ags, werde ich
im Gasthänse des Herrn Lüne¬
berg in Strelau die an der
Chaussee gelegenen (99

Nestparzellen
von Adl. Schönberg unter gün¬
stigen Kaufbedingungen verkaufen
und lade Käufer ergebenst ein.

Bromberg, den 13. März 1903.
»avld Seeall.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 14. März er.,

vormittags 9 Uhr werde ich in
Schwedenhöhe, Neuestraße 10

1 Sofa, 1 Wäschespiudchen und
1 gold. Siegelring (463

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 14. d. M.,

vorm. 11 Uhr werde ich Neuer
Markt 2 (411

3 Herren- und 1 fast neues
Damenfahrrad u, st. m,

meistbietend versteigern.
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

WchmzSgksO.
Zum 1. Juli oder früher wird

eine Wohnnng v. 3-4 Zimmern
in der Nähe des Theaterplatzes
gesucht. Off- unt. M. A. 15 an

d. Geschäfts,!. d> Ztg. erbeten.

_ . GeschSstSlikal
in guter Lage, Friedrichftr. 60,
in. Wohnung, Keller, reicht. Neben¬
gel., p. 1. Apr. eb. spät. z. verm.

Zu erfr. Bahnhosstr. 13, Laden.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist

„ (89

eilt Stilett “WO
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnnng, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft bt
trieben wurde, sof. z. V. Schenk.

nebst kl. Wohnung Bahn-
^uokN hofftraße io per l.Oktob.
zu Verm. Zu erfr. 1 Tr. John.

SüMotir. 10, ÄÄ
Küche mit Gas u. all. Zubeh. per
I.Okt zu verm. Näh. 1 Tr. John.

lUtelftrtjje Nr. U
ist eine Wohnung für 3 )0 Mk
und eine Wohnung für 250 Mk.
von sofort zu vermieten durch

E. JYiebel, Dauzigerstr. 104.

FriedeWiilatz Ne. 3
1 Wohnung, besteh, a. 5 Zimm.

mit Balkon und (98
1 Wohnung, besteh, a. 4 Zimm.
vom 1. April er. zu vermieten.

E Schendel.

LttsttzunMlbee
Wohnung, 3 Zimm. u. Zub. m.

Gaseinr. it. Gart., p.l.Apr. f.450Al
zu verm. Roonstr. 11, pt.

$ttii$iiierlr.71 ft,,0
e«

fS,s :

C1'

1 Wohn. v. 8 Zim. nt. Werbest.,
1 Wohn. v. 5 Zim. m Zubehör.

lOirneeftrafit 63
Wohnung v. 4 Zimm. u. Zub.
sof. stu verm. G. F. Andreas.

ArschinMalber
eine Wohnung von vier Zim-
ntern mit Badeeinrichtung und
Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9820) C. Heller, Mittelstr. 44.

Eine Wohnung, 2 Zimmer u.

Küche, vom 1. April zu vermiet.
Schwedenhöhe, Schulftr. 17.

mm5, in.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (29

Marcust. Kornmarkt 3

klmiiistraße 26
neu renoti.

Küche u. Zub
zu vermieten.

Smtäiatritrit&e 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2c. sofort zu vermieten.

Wohnung, 4 Zimm.
üb. mit Gartenbenutz

(91
Mansarden-Wohnung, eine

Stube u. größere Küche, ist vom
1. April bill. a ruh.Mieter z. verm.

Moltkestr. 12/13. G. Plaskuda.

28o|itmta, ä - uÄi,liU verm.
'tr. 6.

Neub.Poststr.S u. Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
it. ZUb., letztere elegant renoviert,
per sofort ob. später z. vermieten.

Mittelstr. 55,1 Wohn. V.4Z
n. all. Zubh. v. 1. Apr., a. Pferdest.

SorotleenSr. 11,1. ßtnje.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

2$oiiier$iiintrÄc SJL6
i:

ob. 1.4.03 zu verm. Bäreustr. 5.

1 ®of|itunfl
Zu erfragen Sedanstr. 7.

»•Wisst. 33 LUL-7L
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. v.

int Mnnsardtn-Wohnnns [
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten Bet
9821) C. Holler, Mittelstr. 44.

l8ntnt89l.3ii4Äi
p. 1. April z. verm. GartenauSs.

Danzigerst. 53, Pt., b. F. M,

in möbliertes Zimmer
sofort z>t vermieten Brücken-
straße 6, J. Glowinski. (96

Möbl. Zimmer mit ftp. Ging
sof. zu verm. Löwestr.3, vis-a-vis
der Hauptpost. [4290] Gryco.

1—2 möbl. Zimmer
zu Verm. Berlinerftr. 27, I.

Möbl. Zimm. an ein*. Dame
z. V. Näh. b. Wirth, Boiestr. 10.

möbl. Zimmer z. vermiet.
86) Bahnhofftr. 1, II r.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

97) Burgstraße 28 am Fischmarkt.
Ein möbl. Zimmer

an eine anst. Dame zu vermieten.
Bahnhofftr. 3, 2 Tr. rechts.

r Arleltsmarkt 1
Stellen-Gesncleft OIOIICU UVÖULUL O

(Die einfache Zeile kostet ISPs.)

$enSInBÄb:'a:
Einkaff. Off.«.OP 16a.d.Gst.d.Z.

bei solid. Anspr. irgendw.
Besch., auch Ueber», e. kl.
Filiale re. für eig. Rech¬
nung. Off. unt. B. A. 6

Für ein gewandtes, ehrliches,
junges Mädchen suche ander¬
weit. Stell, als Verkäuferin ob.
a. Lehrfränlein. Kond od. Bäck.
bevorz Off, u. M. 3l postlagernd.

Haupt-Agentur
einer angesehenen Lebensversich.«
A..G. ist für Bromberg u. Um¬
gegend u. güust. Beding, zu verg.
Off. u. P. A. an d. Gschst. d. Z.

Fuhrleute
s. Pampsiiegelei jf. Kreslauer, Krahuau.

Mehrere

Ariftseher
verlangt

6ruBiianerscle BncMruclerei
Otto Gramm

lauptagttttttr
vornehmer Versicherungs - Aktien¬
gesellschaft für Bromberg u. Um¬
gegend zu vergeben. Meldungen
unter K. B. 1678 an die Ge-
schäftsstelle d. Ztg. (151

Aeltere

Schlchergeselle»
und (99

Arbeitsblirschell
stellen für dauernd ein

Ernst Knitter & Co.
Bromberg—Schröttersdorf.

StlMttgeskllkn
für Kunstschmiedearbeiteu finden
dauernde Beschäftigung. (97

Hermann Böttcher.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
iür Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. Iu6 Pfalz. (Rückmarke.)

SSdtige Blulmiibcr
finden dauernde Beschäitigung bei

Paul Latte, Gr.Bergstr.11/12.

IISlht. Tchiitibergtsellkn
sucht per sofort (96
J. eiowlnBtt, iBtödtnftt.6, IV.

Zuverlässige

jederzeit verlangt. (4406
Jnllns Jacoby, Bromberg,

Dachpappenfabrik, Aleranderstr.8.

Miete«?
werden sofort eingestellt bei (150

J. W. Klawitter,
Schiffswerft, Danzig.

Clin Kellnerlehrling
kann sich melden Ratskeller.

(gilt Lehrling,
Welcher Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen, kann eintreten.
O. Czenltusch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

Für mein Material- u. Eisen-
waren- Wein- und Destilla¬
tions-Geschäft suche per sofort
oder 1. April einen (150

Lehrling.
Emil Beiz, Jaftrow.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (97

AlbertWegner, Fr.-Wilhelmstr.3.

§iu6bitner|ÄÄke,
Gestndevermieterin,Batmhofstr.65.

Verkäuferin
a. d. Papierbranche oder Lehr«
fräuleiu sofort gesucht (98

Bahnhofstraße 7.

Kettn«
für feinen Putz findet sofort an¬

genehme Stellung. Photographie
und Zeugnisse erbeten. (151

Robert Welteke,
Jnowrazlaw.

int geübte Etnrntrin
von sof. gef. V.

Ein sauberes, tücht. Mädchen
für Alles zum 1. 4. gesucht
4460) Wilhelmttr. 36a, I l.

Ein ordentliches Mädchen für
Alles kann s. v. 1. Apr. 03 meld. b.

Carl Cause, Wilhelmftr. 14.

Aelteres, alleinstehendes Ehe¬
paar sucht für Berlin sofort
älteres, gut empfohlenes (152

Mädchen sm Ms.
Meld.: Frau Weckw^irth,

Adl. Kruschin b. Srrelau.

Ditiiftmiiblhen,Ä“b°-i6^
Hautz, Llndenstraße 1.

Reinmachfrau f.2Sld.wöcheutl.
Verl. Thornerstr. 44, Kontor.

Miißkülischt 6r$iefierin
I. Klaffe, kath., f. 12jähr. Mädchen,
eine Kochmamsell, sowie eine
Waschmamsell, Gehalt 18 Mk.

niDimtl, für Bahnhof Verl.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Bei höh. Geh. engagiere z. 1.4.
Diener, Nähterin, 6eff. Hausm.,
l.Stubmn., ält.Kinderfrl. (200M.),
Ktsch Brba.,Bhnhfst.64.Fr.Admin.
LllsabethStletk,Stellenvermittler.

Hausmädch. f. hier a. Berlin
erh g. St., Stütz., ält. Wirt. empf.
Fr.Auguste I^leblg, Karlstraße 13.

1 perf. Köchin, 1 Nähterin,
Mädchen für Alles auf e.Gut
sucht Friedrich Oertwig, Ge¬
sindevermieter, Feldstraße Nr. 18,
Hof, 1 Treppe. (4335

Tücht. Mädchen f. All.. Köchin,
Stuben- n. Kinderm. f Bromberg
u. Berlin erh. v. 1. April ab b. h. L.
gut#* Stell, d. Fr. Anna Stahnke,
Gesindepermieterin, Bahnhofst. 65.

int saubere Ansmiirteriit
wird verl. Elisabethstr. 33,1 r.

Aufwärt. verl. Bahnhftr. 13, II r.

Suche von sofort ein kräftig.
Aufwartemädchen.
99) Schulz, Friedrichstr. 45.

Alleinsteh. Aufwartefran f. d.
Vorm. v. sof. gef. Bahnhofftr. tO.



Bekanntmachung.
Unsere neue

pbtiile Realschkle
mit dem Ziel des Einjährig-Frei-
Willigen-Zeugnisses wird vorläufig
mit 3 Vorschulklassen und den
Realklassen Sexta und Quinta
zu Ostern d. I. eröffnet.

Schulbeginn I. Mai d. I.
Anmeldungen können schon jetzt

andenMagistrat (Schuldeputation)
unterEinr ichung folgeuderSchrift-
stücke erfolgen:

1. die Geburtsurkunde.
2. der Impfschein,
3. der Wiederimpfschein, falls

der Schüler über 11 Jahre
alt ist.

4. das letzte Schulzeugnis.
Tag und Ort der Aufnahme¬

prüfung wird noch bekannt ge¬
geben werden. (273

Bromberg, den 10. März 1903.

Der Magistrat,
S ch u l - D e p u t a t io n.

Oberhemden
Neuheiten in coulenrten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Krage«, Manschetten,

Kravatte», Unterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

fertige Ketten,
Kettsedrrn und Daunen

empfieblt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Seinen»
und AMstttiingsgesW
A. Czwlkllnski

Brückenstratze S.

Osserire frei Haus!
| Steinkoht.GSnigshüttelLCt *1.20

b. Entn. v. 5Ctr. L Ctr. -1.15

5 KrikettsMarkeMarie^Ct. - 0.85
Senftenberg.§riketts r. Kohleiipreise
Kleinholz ä Korb - 0.50

S - 7 Körbe - 3.00
» Speisekartoffelll ä Ctr. * 1.80
s Halkselv.RoljgeaKroh s. - - 2 00
£ Klobenholz, sowie sämmtliche

Fourageartikel
| billigst. (273

Olto Hansel, littelftt. 2.

Koilkursimen-
Ansnerkanf

Klkdrichstr. Ar. 16.

Aus der Marie Parlow-
schen Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge¬
zeichnete Sachen in Leinen
und Tuchen, Stoffe zum Be¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum¬
wolle und Häkelgarne rc. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschäftslokal zum 1. April
geräumt werden mutz. (91

tofdjtne Minen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Crirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Ueppiger Haar- u. Bartwuchs wird
erzielt durch

Hollup’s
Haarkräuterfett.

Fabr. M.Hollup, Stuttgart.
In Bromberg bei W. Heyde-
mann, Drogerie, Danzigerstr. 7,
sowie Carl Grosse Aachs.

Merkur
Am Sonnabend, den 14. d. Mts. eröffnen wirf £

Brückensir. 6, Ecke Burgsir.
m

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Knabenkonfcklion.
sow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenrefte empf. billigst

Katharina Merres,
Bahnhosstr. 2,1.

Muß-Staufer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbttmebittiieit
pramiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:

Kromberg: Carl Wenzel Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Zempelburg.H Schultz.

■S
k

pS

Wl

ir ln fertig' als auch nach Mass.
Wir machen das geehrte Publikum darauf aufmerksam, dass wir der

Neuzeit entsprechend besonders grossen Wert auf fertige Konfektion legen und
darin in sehr grosser Auswahl Qualitäten bringen, die sich durch tadellosen
Sitz und Verarbeitung von besten Masssachen nicht unterscheiden lassen.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet Der billige, streng
feste Preis ist mit deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt, daher
jede Uebervorteilung vollständig ausgeschlossen. (98

Hamburger Kaufhaus
Merkur

Brückemstr. 6. Bromberg. Ecke Bnrgstr.
P.S. Von morgen ab sehenswerte Dekoration. - Gratis erhält jeder Käufer bis zum 20.0. ein Andenken.

Meraemhilliilies Angebot!
—IIMHWUWHflUMM illllllll IUIII III

Musäpfel
Pfund 5 Pfennig

Tafeläpfel
36)

Psund 15 Pfennig
soweit der Uorrot reicht.

R. Schoenfeld,‘r‘^SS”i“6

■

* Prima Portland- §
2 Cement f
8 ä Tonne, 180 Kilo. 4,70 Mark 's
U ab ästin Bromberg. <gs

Robert Aronss

Ö 9 P1

| einer Tasse guten Kaffees I

I empfehle ich meine tadel-1
los gerösteten

in jeder Preislage

ni 8ilPfg. hstbW. stitJ
H. Bülck

Bromberg I

lOFrirbrichstrstßr51.Sl
8 Preislisten gratis und 8
1 franko. — Postkoltt franko I

Nachnahme.

Probe« Thee
*

nur lose (475
das Pfund 2 Mk.

Emmericher
Waren-Expedition.

Das Spezial-Hans
für (82

r- Stift, Mn.
von

AdolfAseber,
Dauzigerftratze 15*4, empfiehlt

Abteil,lag I: Käse
ff. Edamer ä Pfd. 85 Pf.
raff. Steppen ä - 75 -

va. Schweizer ä * 75 <

fetten Tilsiter ä * 65 *

la Münchener Bier ä-70-
echt. Sllpen Limburger Stück 85 -

Gr. Harzer 12 Stück für 35 -

Nomatour Stück von 20 an

Camembert „ „ 35 an

Delikateßkäschen 3 Stück für 25 Pf.
Fromage de Brie ä Pfd. 1 M,
sowie große Auswahl in feinen u.

feinst. Tafelkäse zu billigst. Preise.

Abteilung II: Butter
feinste Tafelbutter! stets 5 10 Pf.
Ostpr. Butter > das Pfund
Landbntter j unter Marktpreis

Abteilung UI: hsmg
feinsten Schleuderhonig

h Pfd. 1 Mk., 5 Pfd. L 95 Pf.,
Bienenhonig,

gar antiert rein, ä85 Pf.,
, IMT Tafelhonig (Knnftl.

a v 50 Pf. i. niedl. Emaille-Eimer
von 10Ptd. netto inkl.Eimer4,50K

Abteilung IV:
la Pflaumenmus ä Pfd. 20 Pf..

10 Pfd. für l.oO Mark,
Apfelmus,
Apfelgelee,
Aprelmarmelade,

gem.Marmelade Pfd von 30 % an.

ff. Preiselbeeren
in 50 o

g Zucker ä Pfd. 45 Pf.
Für Wiederverkäufer NorMSpreisk.

Mleselie Daehstein- und Falzziegel ■ Fabriken
vormals

Aktien* Gesellschaft

in Preiwaldan, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
flx und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.
Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

IS. Werner, rosen w. s,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Verehrte Hausfrau!

ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorzuziehen:
weil Sie bei „Aecht Franck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen! Er ist rein und trocken fabriziert und nicht durch
Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

Ms* Aecht Franck ist also entschieden der preiswerteste Caffee-Zufatz. *^glg
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er — wenn auch anscheinend ettvas teurer, ■— doch viel aus¬
giebiger im Gebrauch, daher tatsächlich billiger. Er verleiht dem Caffee einen kräftigen, hervorragend angenehmen
Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probieren Sie ihn aus,' Sie werden es nicht bereuen!

Achten Sie aber beim Einkauf genau auf
unsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und unsere volle Firma:

Heinr. Franck Söhne
Ludwigssbnrg.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten;
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Feinste Mjesheriilge
empf. MaxKlein, Kornmarkt Nr.9.

Kaisers m

Brust-Caramellen
qyifl ,t0k. begl.Zeugn.beweisen
Aliv beit sicheren Erfolg bei
Husten. Heiserkeit.Katarrh
u.Berschleimnng. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner inSchleusenan.
Lewin Mehersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

emnefi/

Crstwstbr. Ahlen, (151

Crownbr. Mlttties
empf. billigst 8.llerrmaun, Rakel.

1 Stehnult 8.1 Drehslhemel
zu verk. Hempelstr. 3a, 1 Tr. l.

Hierzu eine Beilage.



Wei^clge.
Gstdeutsehe Presse»

Bromberg, Sonnabend, 14. Mär; 190$

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. März.

* In der Posener Handels- und Gewerbeschule
für Mädchen beginnt am 16. April das Sommer-
halbjahr. Mit der Schule ist ein Pensionat, sowie
ein Seminar für Handarbeits-, Gewerbeschul- sowie
koch- und hauswirtschaftliche Lehrerinnen ver¬
bunden. Die Ausbildung der Schülerinnen erfolgt
irr allen praktischen Fächern für Beruf und Haus,
sowie in der Stenographie und in der Benutzung
der Schreibmaschine. Auch werden Kurse für Han-
delswissenschaften mit Einschluß fremder Sprachen
abgehalten. Programme und nähere Auskunft er¬

teilt die Vorsteherein der Schule, Fräulein Hermine
Ridder in Posen W. 3, Tiergartenstraße Nr. 4.

* —ski, —ska» Ein Professor einer süddeut¬
schen Universität schreibt der „Pos. Ztg.“: Der
Reichstagsabgeordnete von Chrzanowski verlangte
in der Sitzung vom 5. März, daß nach polnischem
Brauch die Familiennamen mit der Endung —ski
für männliche Personen, mit der Endung —ska
für weibliche Personen amtlich anerkannt werden.
Da ihm niemand darauf geantwortet hat, so ge¬
schehe es hier. Wenn die polnischen Preußen so
großen Wert auf die sprachliche Reinheit legen,
warum setzen sie dann vor ihre polnischen Namens¬
gefüge das deutsche „von“? Das patzt doch noch
weniger! Sodann, was der Endung —ski billig
ist, das ist der Endung —wicz (—witsch) recht.
Männliche und weibliche Personennamen würden
also ebenfalls rein sprachlich zu unterscheiden sein,
z. B. Frydrychowicz Frydrychowna, Langiewicz
Langiewna. Bis zum 18. Jahrhundert herrschte
übrigens auch bei den Deutschen ein ähnlicher
Brauch. Bekannt ist der Name der Dichterin Kar-
schin, Gattin des Karsch. Dieser Brauch hat sich
aber verloren; man hört zwar noch in manchen Ge¬
genden Ausdrücke wie „die Mutter Schulzen, die
Frau Müllern“, in Gerichtsverhandlungen jedoch
heißt es immer: der Schulz, die Müller. Der Fa¬
milienname gilt heute als etwas Unveränderliches.
Indessen es gibt einen Vorschlag zur Güte, der die
polnischen und deutschen Preußen wegen der Ver¬
einfachung in gleichem Maße befriedigen würde,
nämlich man lasse die Endung —ski, ebenso
—owicz, —iewicz einfach weg. Aus Chrzanowski
wird dann Charzanow, aus Prabucki (lies Pra-
butski) wird Prabut. Und wenn dann die Namen
Frydrychowicz, Langiewicz, Paskiewicz zu Fridrich,
Lang, Pasek oder Paske werden, so wäre das in
jeder Hinsicht eine Erleichterung und Annehmlich¬
keit. Unser Botschafter in Paris, Fürst Radolin,
ist mit gutem Beispiel vorangegangen.

v
s. Jnowrazlaw, 11. März. (Geschäfts-

berichtdesVorschußvereinspro 1902.)
Vom 39. Geschäftsjahr war nach der schweren Krisis
des Jahres 1901 in wirtschaftlicher Beziehung nicht
viel zu erwarten. Der Verein hatte vollauf zutun,
um die alten Schäden einigermaßen auszubessern
und mußte für zweifelhafte und zur Zeit uneinzieh-
ßare Forderungen vorn Extra-Reservefonds Ab¬
schreibungen machen, sowie zur Abwendung weiterer
Verluste zwei hiesige Grundstücke in der Zwangsver¬
steigerung verkaufen. Mit Rücksicht auf die schlechten
Erwerbs- und Geschäftsverhältnisse war der Verein
bestrebt, den Genossen Rückzahlungen auf Vor¬
schüsse möglichst zu erleichtern, auch neue Kredite,
wenn irgend angänglich, zu bewilligen. Sparein¬
lagen hat der Verein sofort und ohne Kündigung
herausgegeben, und er hatte einen um 35 593,37
Mark höheren Bestand gegen das Vorjahr aufzu¬
weisen. Spareinlagen wurden erst mit 4y2/ dann
mit 4 Prozent, der Checkverkehr mit 3 Prozent ver¬
zinst. Der Checkverkehr hat einen bedeutenden Um¬
fang angenommen und einen Mehrumsatz von
667 633,37 Mark gegen das Vorjahr ergeben. Der
Verein räumt jedem schon mit 50 Mark Stammein¬
lage ein Checkkonto ein. — Der Gesamtumsatz des
Geschäftsjahres betrug auf einer Seite des Haupt¬
buches 23 565 745,50 Mark. Nach Abschreibung
von 6637,95 Mark Zinsverlusten an Grundstücken
und zwei Prozent am Grundstücksbuchwert mit
4198,16 Mk. wurde ein Reingewinn von 17 811,48
Mark erzielt. Dadurch wurde es möglich, 5 Prozent
Dividende an die Genossen zu zahlen, 10 Prozent
des Reingewinns dem Reservekonto und die unver-
teilten Überschüsse dem Ertra-Reservekonto zuzu¬
schreiben. Das Grundstückskonto (8 Häuser) be¬
trägt 324 301 Mark, das Hypothekenkonto 20 723
Mark. Die Aktiva und Passiva schließen mit
2 079 009,17 Mark. Die Zahl der Mitglieder be¬
trägt 440.

K. Mrotschen, 11. März. (Städtisches.
Theate r.) In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung wurde der Stadthaushaltsetat pro 1903/04
festgestellt. Er schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 23 445,75 Mark gegen 21 912,25 Mark
im Vorjahre ab. Es wurde beschlossen, zur Deck¬
ung der Kämmereibeiträge Zuschläge von 190 Pro¬
zent zur Staatseinkommensteuer und von 250 Pro¬
zent von den Realsteuern einschließlich der Betriebs¬
steuer zu erheben. — Die Weidlichsche Theatergeiell-
schaft führte am vergangenen Sonnabend im Nico-
lay'chen Saale das Theaterstück „Die goldene Eva“
und vorgestern „Eine Heirat auf Probe“ auf.

Schroda, 10. März. (Verunglückt.
Mord?) Der „Ges.“ berichtet: Ein Lokomotiv¬
führer der Schrodaer Kleinbahn verunglückte auf

der Fahrt von Meienfelde nach Schroda dadurch,
daß er sich über die Brüstung der Maschine beugte
und dabei so heftig mit dem Kopfe gegen einen

Neigungszeiger schlug, daß ihm fast der Schädel
gespalten wurde. N. wurde ins hiesige Kranken¬
haus gebracht, wo er schwer, aber nicht völlig
hoffnungslos darniederliegt. — Der Dominial-
kutscher Josef Balbiersz in Komorinki unterhielt,
obgleich verheiratet und Vater von drei Kindern,
ein Verhältnis mit der auf demselben Gute be-
diensteten Magd Rosalie Piotrowski. Am Sonntag
war er zusammen mit seiner Geliebten nach Kost-
schin gegangen, später aber zerkratzt und zerschunden
allein zurückgekehrt; auf Befragen wußte er nicht
zu sagen, wo die P. geblieben. Gestern wurde die
Leiche der P. im Wasser gefunden, und da sie
Spuren eines gewalffamen Todes an sich trug,
wurde B. als der Tat dringend verdächtigt ver¬

haftet und heute gefesselt ins hiesige Gerichtsge¬
fängnis eingeliefert. Der Grund zu der Tat dürfte
darin zu suchen sein, daß sich bei der P. die Folgen
des Verhältnisses bereits bemerkbar machten.

P Wongrowitz, 11. März. (Sanitäts-
kolonne. Kriegerverein.) Der hiesige
Kreisverein vom Roten Kreuz hielt hier am 7. d.
Mts. in Ziegels Hotel, unter der Leitung des Vor- .

sitzenden Landrat Dr. Schreiber eine Vorstands- 1

sitzung ab, in der über die Errichtung einer Sani¬
tätskolonne beraten wurde. Zu der Kolonne hat¬
ten sich 18 Herren gemeldet. Die Unterweisung der
Herren übernahm Kreisarzt Dr. Vekker^ und soll
damit bald nach Ostern begonnen werden. Es wur¬

den-hierzu zwei Abende in der Woche verabredet.
Zum -Kolonnenführer wurde Oberlehrer Dämm¬
ung gewählt, zum Stellvertreter Gerichtssekretär
Reichet, zum Schriftführer Lehrer Nickel. — Der
Kriegerv-erein hielt am 8. d. Mts. im Kunkelschen
Saale seine Hauptversammlung ab. Dabei wurde
anstelle des Rentiers Holtzthiem Gerichtsvollzieher
Werkmeister in den Vorstand gewählt; die übrigen i

Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. Es
wurde dann die Anschaffung einer neuen Vereins- j
sahne beschlossen. Zu dem Zwecke soll ein Fahnen- !
fonds angelegt werden. Die dazu sogleich veran- j
staltete Sammlung ergab 42,60 Mark.

Schlochau, 10. März. (Die Austreibung
eines Teufels) macht in Adl. Briefen von sich
reden. Im Oktober v. I. hatte die Arbeiterfrau
D., um von einer Entbindung schneller zu genesen,
von einer „klugen Frau“ Brot erhalten und ge¬
gessen. Da nun die Wöchnerin später trübsinnig
wurde, war ihr Mann überzeugt, daß sie mit dem
Bissen Brot den Teufel in sich aufgenommen habe.
Er verlangte nun von der Nothelferin, sie sollte in
der nächsten Nacht um 12 Uhr beim „Kreuze am

M 62.
Wege“ sein, um dort seiner Frau den Teufel aus¬
zutreiben. Sollte sie seiner Aufforderung nicht
Folge leisten, so würde sie am anderen Tage tot
sein. Die Frau stellte sich zur bestimmten Stunde
ein. Zur Sicherheit nahm sie ihren 19jährigen
Sohn mit, der abseits, hinter einem Baum ver¬
steckt, stehen blieb. Beide Frauen mußten nieder-
knieen und sich den Oberkörper entblößen. Mit
einer Weidenrute zählte der Mann beiden mehrere
kräftige Hiebe auf den Rücken, daß sie vor Schmerz
laut schrieen. Da sprang der Sohn aus dem Ver¬
steck hervor und wollte dem Teufelsaustreiber an
den Kragen. Dieser ließ nun alle im Stich und
raste wie wild nach Hause in der Meinung, der
Teufel wolle ihm jetzt den Garaus machen. Die
kranke Frau ist natürlich nach wie vor trübsinnig.

? Schwetz, 11. März. (C h a u s s e p l ä n e.)
Am 28. d. Mts. findet hier ein Kreistag statt. Unter
den Vorlagen ist der Bau und Unterhaltung neuer

Kreischausseen die wichtigste. Es liegen folgende
Projekte vor: 1 Schönau—Marienfelde; 2. Ban¬
kauermühle— Lippink; 3. Neuenburg — Udschütz;
4. Montau—Kommey.au—Kommorsk;5. Schwetz—
Jeschewo; 6. Grünfelde bezw. Johannisburg bis
zur Bromberger Kreisgrenze und 7. Lubiewo—
Suchau. Die Gemeinden Sullnowko, Schjroslaw,
Julienfelde, Gatzki, die Stadt Schwetz und der
Kaufmännische Verein Schwetz haben in mehreren
Petionen gebeten, nicht die Strecke Schönau—Ma¬
rienfelde, sondern dieStrecke Schwetz—Sullnowko—-
Dulzig—Lubochin—Gatzki—Dritschmin—Schiros»
law—Adl. Salesche bezw. Schönau— Biechowko—
Gatzki—Drischmin—Schiroslaw — Salesche auszu¬
bauen. Die Kostendisferenz für die gewünschte
Strecke würde allerdings 25 000 Mark mehr be¬
tragen, kann aber bei den bedeutend größeren Vor¬
teilen, welche sie gewährt, nicht ins Gewicht fallen.

,
Löben, 10. März. (Revolverheld.)

Gestern Abend verletzte der bereits mit Zuchthaus
bestrafte Schneider G. den Böttchermeister St. durch
mehrere Revolverschüsse. Auf den Sohn des St.,
der seinem Vater zu Hilfe eilte, feuerte der Unhold
auch einen Schuß ab, ebenso auf einen anderen Kna¬
ben. Die beiden letzten Schüsse sind jedoch nicht
lebensgefährlich. St. liegt schwer darnieder. Der
Revolverschütze wurde sofort verhaftet. („Ges.“)

i>
Pfleget die Zähne mit

Tilif• JE 1111

Preussische Pfandbrief-Bank:.
Auf Grund des Allerhöchsten Privilegs Sr. Majestät des Königs von Preussen und

der Genehmigung der Preussischen Ministerien für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
der Justiz, der Finanzen und des Innern hat die Preussische Pfandbrief-Bank folgende
Neu-Emissionen von Hypotheken-Pfandbriefen veranstaltet:

M. 20 000 000.— ZU 4°|o verzinslich, JEttH mitJanuar, Juli-Zinsscheinen

„20000000,— „ 3h'|o „ ,, XXIII „ April/Oktober-

„ 20000000.- „ «i/jo .. XXIV „Januar,Juli- ..

sämtlich unkündbar und unverlosbar bis zum 1. Januar 1912,
welche zum Handel und zur amtlichen Notiz an der Berliner Börse zugelassen sind und
demnächst auch an der Frankfurter Börse eingeführt werden. Die Pfandbriefe sind in
Stücken ä 100, 300, 500, 1000, 3000 und 5000 Mark ausgefertigt.

Die Verausgabung der Pfandbriefe erfolgt auf Grund von Hypotheken, welche den
Vorschriften des Reichs-Hypothekenbankgesetzes entsprechen, ausschliesslich als erststellige
abgeschlossen sind, und in der Hauptsache auf Wohnhäusern in Städten von mehr als
10000 Einwohnern ruhen. Industrielle Etablissements, Hotels, Theater, Mühlen, Ziegeleien,
Gruben, Bergwerke, Brüche und sonstige Objekte, für die ein dauernd gesicherter Ertrag
nicht nachweisbar ist. werden von der Bank nicht belieben.

Die Pfandbriefe der Preussischen Pfandbrief-Bank sind im Lombardverkehr der
Reichsbank neben den Deutschen Reichs- und Preussischen Staats-Anleihen erstklassig zur

Beleihung zugelassen und von einer Reihe deutscher Staatsinstitute für lombardfähig erklärt.
Sie dürfen von Versicherungsgesellschaften und Berufsgenossenschaften erworben und zur

Belegung von Heirats-Kautionen für Offiziere verwendet werden.
Für Kapital und Zinsen der Hypotheken-Pfandbriefe haftet nach den gesetzlichen

Bestimmungen die Gesammtheit der in das Hypothekenregister eingetragenen Hyp theken
und als weitere Sicherheit das Aktien-Kapital von Mk. 18 000000 und die Reserven nebst
Vorträgen in Höhe von zusammen Mk. 4 619 404,35.

Die Hypotheken-Pfandbriefe sollen im Wege des freihändigen Verkaufs begeben
werden und sind bei der Mehrzahl der deutschen Bankfirmen und Bankinstitute erhältlich
Daselbst können auch Exposes zur näheren Orientierung in Empfang genommen werden.

Berlin, im März 19(3.

Preussische Pfandbrief-Hank
Dannenbaum. Gortan. (1'6

s Möbel-Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

MöM, Spiegel u.Polsterwaaren.i=
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Wo. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Silberne Medaille.

I

Zi« Acholsieril von

Sofas
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
»euer Polstersachcn empf. sich
« GehrRe,$irtbitbofftt.«7.

Dev noch neue

Miithner-
Flügel

welcher in den Kon¬
zerten „Greta Brühn“
und „Verein Kinder¬
hort“ gespielt u. auch
für den Br ahms-
Abend gewünscht
wurde, ist nach nun¬

mehrigem Schluß der

Konzert-Saison als

feiten günstiger
kclegenhcitSkiiuf

zu haben. — Reflek¬
tanten wollen sich
diesbezügl. gefälligst

wenden an die

Pianoforte-
Großhandlg^

h

Posen, ls®i

Bismarckstraße Ä.

| Der Flügel, welcher
übrigens eine aner-

I kennende Inschrift d.

Klavier-Virtuosen
iRlsler aufweift,

ist bis M o n t a

Mittag im Civil
Casino zu besichtigen.

Eine große Anttohl Lnxnsmgc»
von de» einfachste» bis ja den eleg ,niesten

in den neuesten, eigenen, zumteil parentamtl. gesch Konstruktionen empfiehlt billigst in
bekannter Reellität unter weitgehendster Garantie (97

Wagonfabrik L. Wegner,
Bromberg.

Bitte komplette Einrichtung
für ein Ko'oitioliv -ßcsiß äst
u billig zu verkaufen. (02

8 .BInnrentliaI,Friedrichstr.10/11.
Ca. £5 000 gute alte Dach¬

steine sind in Jägerhof billig zu
verkaufen Näheres Bukofzer,
Brunnenstraße 2. (4450

1 eichenen

Musik - Automaten
mit ganz vorzüglicher Tonfülle u.

Ausstattung, 3 Platten zugleich
spielend, angeblich früherer Preis
600 Mk., ca. 2 Meier hoch, für

nur 150 Merk bei (148

C. luaga, VchiWr. 7a.

Mummchtg.
3- erst. Vorwerkstr. 4, 2 Tr^ r,

Bi ines

Angebot!
1 Posten Waschseide. Mt, Mtr.35Ptg.
1 Posten Voile u. Zephir, Mtr. 40 Pfg. t
1 Posten km. Kleiderstoffe Mtr. 50 Pfg.
1 Posten |g: Frühjahrs-

| Kleiderstoffe, engt oescbmact, Mtr. 50 Pig.
Der Verkauf dieses aussergewöhnlich billigen

Grelegenheitskaufes beginnt css

f Montag, den 16. d. M.

Leo Bröckmann, Bromberg. |



SSS Deutscher Reichstag.
282. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Goßler u. a.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Be¬
richte der Geschäftsordnungskommission. Dieselbe
schlägt vor, die Genehmigung nicht zu erteilen zur
Einleitung der Privatklage wegen Beleidigung ge¬
gen die Abgeordneten Fischer und Bock (Soz.), zur
Strafverfolgung gegen den Abg. Schmidt (Soz.)
und zur Einlertung eines Strafverfahrens gegen
den Abg. Eckart (Südd. Vp.)

Ferner schlägt die Kommission vor, die Ver¬
nehmung der Mitglieder Stöcker (b. k. Fr.) und
Tutzauer (Rp.) als Zeugen in einer Strafsache nicht
zu gestatten.

Das Haus beschließt ohne Debatte nach den
Kommissionsbeschlüssen.

Der Abg. Hcgelmeyer (Reichsp.) hat ein Schrei¬
ben an den Reichstag gerichtet, daß er als Zeuge
vor das Amtsgericht in Stuttgart geladen sei unter
Androhung der gesetzlichen Zwangsmaßregel ohne
vorgängige Genehmigung des Reichstages. Darauf¬
hin hat die Kommission folgende Resolution be¬
schlossen:

Rach § 49 der Strafprozeßordnung können
die Mitglieder des Reichstages,^ wenn sie sich
während der Sitzungsperiode außerhalb Berlins
aushalten, an dem betreffenden Aufenthaltsort
als Zeuge gerichtlich vernommen werden, ohne
Laß es einer Genehmigung des Reichstages be¬
darf.

Abg. Lenzmann (stets. Vp.) beantragt, die
Sache an die Geschäftsordnungskommission zurück¬
zuverweisen, da dieselbe im Fall Hegelmeyer die
Rechte des Reichstages nicht genügend wahrgenom¬
men habe. Der § 49 sei ganz anders aufzufassen,
man dürfe dem ersten besten Amtsrichter nicht das
Recht geben, einen Reichstagsabgeordneten ohne
weiteres vorzuladen, es müsse dem Mitglied selbst
überlassen bleiben, ob es erscheinen wolle oder
nicht.

Abg. Gamp (Reichsp.) schließt sich dem An¬
trage an und wünscht schriftliche Berichterstattung.
Kein Gericht dürfe doch das Recht haben, einen Ab¬
geordneten zwangsweise aus Berlin fortführen zu
lassen.

Abg. Bassermann (nat.-lib.) ist ebenfalls für
den Antrag Lenzmann.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Sache
einstimmig an die Kommission zurückverwiesen.

In fortgesetzter Beratung des Militäretats
wünscht Abg. Jakobskötter (kons.) noch mehr Be¬
rücksichtigung der Interessen des Handwerks imd
der Innungen.

Generalmajor von Gallwitz führt aus, die Ver¬
waltung sei mit der Zuziehung von Zivilhandwer¬
kern in MUitärwerkstätten im allgemeinen zufrie¬
den, sie suche bei Vergebung von Arbeiten an Pri¬
vate und Innungen möglichst die Interessen der
letzteren zu wahren.

Beim Titel „Kasernenmieten“ bemerkt
Abg. Kirsch (Ztr.): Vor einiger Zeit sind den

hannoverschen Regimentern gewisse Abzeichen ver¬

liehen worden, die eine Erinnerung an frühere,
ruhmreiche Zeiten aufrechterhalten sollten. Es
wäre schön, wenn auch die rheinischen Regimenter
derartige Zeichen erhielten. Besonders die Düssel¬
dorfer Husaren verdienten dies. Schon seit langer
Zeit, noch unter der napoleonischen Zeit, habe in

Düsseldorf Kavallerie gestanden. Bedauerlich ist
es, daß dieses Husarenregiment jetzt nach Krefeld

verlegt werden soll. Die vom Kriegsminister in
der Kommission angeführten sachlichen Gründe für
diese Verlegung haben nicht überzeugen können. Die
Kasernenräume in Düsseldorf sollen mit einem Mal
ungesund sein. Davon hat man nie bis jetzt etwas
gehört. In den Jahren 1896, 1898 und 1899

hat der Reichstag noch Mittel für das Düsseldorfer
Regiment bewilligt. Und nun soll alles fort! In
Düsseldorf liegt außer dem Husarenregiment noch
ein Ulanenregiment; hier tritt also gerade das ein,
was die Heeresverwaltung sonst immer anstrebt:
eine gemeinsame Operation wird möglich. Also
an militärische Gründe für die Verlegung glaube
ich nicht. Man bedenke nun die finanziellen Wirk¬
ungen dieser Verlegung! Alle militärischen Ein¬
richtungen müssen in Düsseldorf bestehen bleiben,
und in Krefeld müssen extra neue geschaffen wer¬

den; also es kostet alles doppelt. Von einem guten
Geschäft für die Militärverwaltung könne also bei
dieser Verlegung gar keine Rede fern. Die -Öffent¬
lichkeit hat sich mit dieser Verlegung sehr intensiv
beschäftigt. Es ist gesagt worden, diese sei erfolgt,
well in Krefeld sehr schöne — ich will mal sagen:
Weiber leben, die gern tanzen. (Heiterkeit.) Ich
gebe zu, in Krefeld wohnen die schönsten Damen.
Und zum Beweise erlaube ich mir, die Ehrenjung¬
frauen —- aber nur im Bild — auf den Tisch des
Hauses zu legen. (Redner zieht unter großer Hei¬
terkeit des Hauses ein blaues Kuvert aus der Brust¬
tasche, dem er eine Anzahl Photographieen ent¬
nimmt. Die Abgeordneten drängen sich um dte
Rednertribüne, und viele Hände strecken sich den

Photographieen entgegen, die dann von Hand zu

Hand wandern und um die man sich förmlich recht.
Auch den Generalen am Bundesratstisch werden
einige derselben hinaufgereicht und die Herren be¬
trachten sie mit Vergnügen und geben sie dann zu¬
rück.) Redner bemerkt dann weiter: Ich hoffe, daß
Sie tiber die Schönheit der Damen nicht vergessen
werden, zu prüfet:, welch schwere finanzielle Beden¬
ken der beabsichtigten Verlegung entgegenstehen.
(Heiterkeit.)

Generalmajor v. Gallwitz bestreitet, daß die

Verlegung eine gar so plötzliche sei. Die Absicht ist
bereits vor längerer Zeit erörtert worden. Dre
Crefelder hätten schon 1893 darum ersucht und
1896 das Gesuch wiederholt. Einen der Haupt¬
gründe der Verlegung bilden die Gebäudever-
hältnisse in Düsseldorf. Redner entwirft nun in
eingehender Weise in Bild dieser Zustände. Nach
seiner Darstellung erscheinen dieselben so unerträg-
lich, daß es dem Hörer absolut unbegreiflich wird,
wie man es da überhaupt, auch nur wenige Tage
lang, hat aushalten können. Ursprünglich hatte
man die Absicht, einen Neubau zu errichten. Aber

diese scheiterte u. a. auch an dem Kostenpunkt. Auch
die Exerzierplatzfrage war für die Verlegung durch¬
aus maßgebend. In Crefeld ist nun der Grund¬
erwerb ein außerordentlich billiger, so daß die

Kostenfrage keineswegs so ungünstig ist, wie sie der
Vorredner dargestellt. Es erübrigt sich, noch auf
den letzten Punkt einzugehen, den der Vorredner,
allerdings in humoristischer Weise, vorgebracht. Ich
möchte doch nicht, daß diese Legende, bte sich ver¬

breitet hat, irgendwie ernst genommen wird. Ich
erinnere Sie nochmals daran, daß die Frage der

Verlegung bereits seit zehn Jahren erörtert wird,
und brauche wohl nicht erst zu versichern, daß dre

Sache der Damen mit der ganzen Angelegenheit
nichts zu tun hat.

Abg. Gamp (Reichsp.) wünscht eine neue Gar¬
nison für Deutsch-Krone.

(Nachdruck verboten.)

3] Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

„Es ist wirklich beklagenswert“, sagte er, „daß
Sie den vielen Reizen unseres Ortes nicht näher¬
treten wollen. Nach eingehenderem Studium wür¬
den Sie zum Beispiel besser mit dem Kastenwesen
Bescheid wissen, wie der kundigste Orientalist. Die
Kaste Nummero eins hat ihren offiziellen Sitz im
Ratssaale“, die Nummero zwei in der, „Philharmo¬
nie“, drei im „Schützenhofe“ und vier im „Post-
hause.“ Nun unterscheidet man aber noch Zwischen¬
stufen, die diejenigen Wesen umfassen, die nachGe-
burt, Stellung und Geldbörse einer tieferen Kaste
angehören, aber die Würdigkeit in sich spüren,
einer höheren einverleibt zu werden. Aber eher
springt einer ohne Anlauf und ohne Sprungbrett
über die chinesische Mauer an ihrer höchsten Stelle
hinweg, als daß er in eine höhere Kaste hinein¬
voltigiert.“

„Und wo bekämen wir unseren Platz?“ fragte
Senta belustigt.

„Hm — gnädiges Fräulein — so ganz ohne
Titel —“

„Bitte recht sehr, Papa war Postrat.“
„Oh, oh — das ist freilich etwas anderes!

Also als Fräulein Postrat würden Sie in Kaste
ja, das will überlegt sein — wahrscheinlich

Nummero zwei, also in der musikalischen, die in der
„Philharmonie“ haust, Unterschlupf finden.“

„Wie bitter!“
„Das heißt, bei einigen Festen und Bällen

würden Sie auch in das Ällerheiligste, den „Rats-
saal“ gelangen, wo sonst nur die spitzesten Spitzen
oder was man sonst auch wohl „Creme“ nennt,
Hausrecht besitzen! Aber besser, Sie kämen nie hin¬
ein! Denn es geht die dunkle Sage, daß, wer ein¬
mal im Leben seinen Fuß auf jenes Parkett ge¬
setzt hat, von Stund an mit unheilbarem Größen¬
wahn behaftet ist, der aller irrenärztlichen Kunst
spottet.“

„Und zu welcher Kaste gehören Sie, wenn man

fragen darf?“
Jansens Gesicht legte sich in tiefernste Falten

und seine Stimme klang verschleiert, als er auf die
scherzhafte Frage der Frau Postrat Antwort gab:

, „Ich? Oh ich bin vefehmt, bin ein entarteter
Zeitgenosse alle Rohrburger, da mich keine von
allen Kasten als den ihrigen anerkennt. Verbindet
uns aber kein geistiges Band, so doch ein materi¬
elles. Im „Posthause“ gibt

,

es den besten Land¬
wein, im „Schützenhofe“ ein vorzügliches Glas
Pschorr, in der „Philharmonie“ speist man wie
Lucullus und bekommt einen Bordeaux, der einen
ganz Rohrburg teuer machen kann uttd im „Rats¬
saale“ leere ich alljährlich einmal ein Glas auf
das Wohl vnseres Landesherrn; beim offiziellen
Festdiner närnlich, zu dem auch die akademisch.ge¬
bildete Lehrerschaft vom Magistrat huldvollst ein¬
geladen m werden pflegt.“

So plauderte man noch eine Weile, und Jan¬
sens stark satyrisch angehauchter Humor verfehlte
seine Wirkung schließlich auch auf Senta nicht, die

sich mit einer viel besseren Meinung von dem
älteren Manne verabschiedete, als mit der sie ihn
begrüßt hatte.

Minnas endliches Kommen und die dadurch
verursachte Störung der Unterhaltung benutzte er,
um sich zu empfehlen.

, . m rj

„Ein recht netter Herr“, versicherte dre Post¬
rätin, als er mit schweren Schritten und ziemlich
linkischen Bewegungen gegangen war.

„Aber nicht sehr fein“, mußte Senta doch noch
einwenden. „Hast Du feine wenig saubere Wäsche
bemerkt? Und die Stiefel?“

„Er kam doch von einer Landtour zurück“,
antwortete die Mama. „Dann hatte er auch keine
Ahnung, daß er hier Damen begegnen würde! Du
mußt nicht immer so viel auf Äußerlichkeiten geben.
Die Junggesellen in solchem Alter sind in der Regel
keine Gigerln und die wenigen, -die es sind, sind
einfach gräßlich!“

„Woher weißt Du denn, daß er Junggeselle
ist, Mamachen?“

Die Antwort ließ auf sich warten und als sie
gegeben wurde, klang sie beinahe ärgerlich:,

„Er trug doch keinen Trauring! Übrigens
lassen auch die Andeutungen über seine Lebensweise
darauf schließen. So offenherzig ist kein verhei¬
rateter Mann, auch wenn er von den eß° und
trinkbaren Vorzügen der verschiedenen Lokalitäten
noch so begeistert ist.“

IV.
„Diese kleine Erholungsreise wird Ihnen gut

tun, mein lieber junger Freund. Aber bleiben
Sie nicht solange fort! Wenn ich nach sechs
Wochen aus Baden-Baden zurückkehre, denke ich.
Sie wieder hier zu finden.“

„Das will ich nicht verbürgen, Frau Gräfin“,
erwiderte Hugo König. „Ich will mich ja erst in
zweiter Linie erholen, in erster Linie beabsichtige ich
in der Stille der kleinen Stadt tüchtig zu arbeiten.“

Er sagte das mit einer Feierlichkeit, daß man

daran glauben mußte.
„Aber, bitte nicht überarbeiten! Der Erfolg

kommt noch früh genug.“
„Der Erfolg? Wenn er nur überhaupt jemals

kommt! Ihm zuzustreben, ist jetzt aber mein fester
Entschluß. Zum Winter muß ich mit meiner Oper
im Reinen sein.“

„Ich höre das gar nicht so ungern“, sagte hie
Gräfin Seefeld bedächtig, „aber da ich nun doch
einmal Mutterstelle an Ihnen übernommen habe,
muß ich dabei bleiben, daß Sie nichts überstürzen.
Sie würden sich schaden und dem Werke nicht
nützen.“

Er küßte die Hand seiner Gönnerin.
„Ich werde Ihre Worte beherzigen, Frau

Gräfin. Innigsten Dank für Ihre Güte.“
Hugo König hatte alle Ursache, der Gräfin zu

danken. Ohne ihre Unterstützung wäre er vielleicht

Abg. v. Brockhausen (kons.) verlangt neue

Kasernerck anten für die Provinz Pommern.
Abg. Dr. Müller-Sagan (stets. Vp., schwer

verständlich) meint, daß die Gründe des Abg. Kirsch
von der Militärverwaltung nicht widerlegt worden
seien. Von irgend welchen Mißständen in Düssel¬
dorf könnte gar keine Rede sein. Redner kündigt
einen Antrag an, das Wort Crefeld in dem Etat
zu streichen, um dadurch gegen die Crefelder Gar-

u protestieren.
eneralmajor v. Gallwitz weist darauf hin, daß

die Verhandlungen mit Crefeld schon seit Jahren
gepflogen würden, die Stadt hätte sich zu großen
Opfern bereit erklärt. In den früheren Etats
hätte nichts von den schlechten Kasernenverhältnissen
Düsseldorfs stehen können, weil der Etat nur für
die Bedürfnisse eines Jahres zugeschnitten sei. Für
die Verlegung nach Crefeld sei auch der Zustand
der Golzheimer Heide maßgeoend gewesen. Elber¬
feld hätte für die Garnison nicht in Frage kommen
können, da es sich um Kavallerie und nicht um

Infanterie handle und die Umgebung Elberfelds
nicht für Kavallerieübungen geeignet sei.

Abg. Rveren (Zentr.) verteidigt an Stelle des
erkrankten Vertreters von Creseld, des Abg. Dr.
Bachem, die Crefelder Garnison, und verliest eine
Anzahl von Schriftstücken, aus denen hervorgeht,
daß schon seit Jahren mit der Stadt Crefeld Ver¬
handlungen angeknüpft seien. Redner bittet um

Ablehnung des Antrages Müller-Sagan, ebenso
Abg. Staudy (kons.): Der Abg. Dr. Müller

hat nicht das Recht, solche Anträge zu stellen, da
er dadurch in die Hoheitsrechte des Kaisers ein¬
greife.

Nach einer Replik des Abg. Dr. Müller-Sagan
(freis. Vp.) wird dessen Antrag gegen die Stimmen
der freisinnigen Volkspartei und der Sozialdemo¬
kraten abgelehnt.

Beim Titel „M a n ö v e r k o st e n“ wünscht
Abg. v. Strombeck (Zentr.) bessere Manöver¬

entschädigung für das arme Eichsfeld.
Beim Kapitel „Ersatz- und Reservemann¬

schaften, sowie Arrestanten auf dem Marsche“ be¬
merkt auf die Beschwerde des Abg. v. Glebocki
(Pole)

Kriegsminister b. Goßler, es sei unrichtig, daß
in der Instruktion über den Fahneneid die Polen
beschimpft worden seien.

Der Rest des Ordinariums wird debattelos
genehmigt, ebenso ein Teil der einmaligen Aus¬
gaben.

Von der 5. Rate für den Truppenübungsplatz
Neuhammer hat die Kommission 600000 Mk.
abgesetzt. Sie hat ferner folgende Resolution vor¬

geschlagen: „Den Reichskanzler zu ersuchen, bei
künftigen Anforderungen für neue Truppenübungs¬
plätze zuvor genaue Entwürfe und Kostenanschläge
festzustellen und den in betracht kommenden Grund¬
erwerb durch Vorverträge sichern zu lassen.“

Berichterstatter Abg. Roeren (Zentr.) referiert
eingehend über die bekannten Verhandlungen der
Kommission.

Abg. von Salisch (kons.): In der Presse haben
sich Leute, die von der Sache keine Ahnung haben,
nicht gescheut, ehrenwerten Männern die schärfsten
Vorwürfe zu machen. Ich erinnere nur an den Ar¬
tikel der Breslauer Zeitung. Man sollte nicht
mit Steinen unter anständtge Menschen werfen,
wenn man nicht weiß, wen der Stein trifft. Mir
sind drei von den vier Abschätzern des Grundbesitzes
des Grafen Dohna persönlich als sachverständige
und ehrenwerte Männer bekannt, den vierten kenne

ich nicht, aber die Tatsache, daß er zu dem ehren-,
werten Stand der Jorsträte gehört, bürgt für
seine Ehrenhaftigkeit. Wie kann man glauben-
daß bei einem Objekt von drei Millionen nicht eine
um eine Million falsche Schätzung vorkommen
kann? Solche Schätzungen sind naturgemäß sehr
schwer, das liegt in der Natur der Sache. Und!
gerade bei der Forsteinschätzung kommt es darauf
an, von welchem Standpunkt aus man sie einschätzt.!
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Ja, Sie
werden gleich hören. Es kommt darauf an, ob
man sie als einfachen Forstkomplex abschätzt oder
als Fideikommißbesitz, in dem das Holz besser Der»!
wertet werden kann. Für die gräflich Dohnasche
Familie handelt es sich naturgemäß um einen sehr
wertvollen Besitz. Es ist gesagt, daß das Holz
viel zu hoch, um 165 Prozent zu hoch, taxiert fei.;
Ich will zugeben, daß vielleicht Fehler vorgekom-!
men sind, aber daß inbezug auf die Schälung so¬
sehr daneben gehauen ist, das ist ausgeschlossen/
In dem Kommissionsbericht ist darauf hingewiesen/
daß die Anlieger des Forstes zugunsten des Grafen
Dohna enteignet und ungenügend entschädigt ftnb. 1

Aber die Besitzer haben das ausgezahlt bekommen,!
was sie freihändig forderten. Graf Dohna hat den'
Betrag zugelegt. Ich halte mich für verpflichtet,!
diesen Tatbestand zu schildern.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Die Rede des Vor¬
redners hat mich überrascht, denn es ist hier im
Hause kein Angriff auf irgend eine Person erfolgt.
Der Vorredner hat in eigenartiger Weise das Ver¬
fahren zu verteidigen gesucht und er hat dabei zu
weit.über das Ziel hinaus geschossen. Wenn allein
für die Zubereitung des Platzes 1 300 000 Mark
mehr ausgegeben sind als veranschlagt waren, so
ist das doch so unerhört, daß man da die Frage
stellen muß: Wie kommt es, daß solche falschen
Dispositionen getroffen sind? In Preußen, wo
überall die Finanzverwaltung eine Kontrolle aus¬
übt, kann so etwas überhaupt nicht Vorkommen. Es
wäre doch geboten gewesen, in einem Falle,
wo man schließlich zu so hohen Etatsüberschrei¬
tungen kommt, sich nicht mit einer Schätzung zu be¬
gnügen. Auf Grund der Reichsverfassung ist uns
der Reichskanzler verantwortlich für die Rechnungs-
legung aller Einnahmen und Ausgaben. Ich er-!
taube mir die Frage: Hat die Militärverwaltung
vorher die Zustimmung des Reichskanzlers zu der
Mehrüberschreitung eingeholt? Nach meiner!
Meinung ist sie dazu verpflichtet. Wenn es sich
herausstellt, daß man mit einer Veranschlagung
nicht auskommen kann, so haben wir in Preußen
die Einrichtung, daß die Arbeit nicht weiter
gefördert werde. Im Reiche wäre es meiner An¬
sicht nach notwendig, in einem solchen Falle vorher
die Zustimmung des Reichstags einzuholen. Min-
bestens aber wäre es auf Grund der Verfassung
notwendig gewesen, die Zustimmung des Reichs¬
kanzlers eittzuholen, der uns gegeniiber die Ver¬
antwortung für die Mehrausgaben trägt. Ist her
Reichskanzler befragt und hat er eine Nachprüfung
angeordnet?

Nach Beendigung der Rede des Abg. Sattler
tritt eine kleine Pause ein. Präsident Graf Balle¬
strem blickt fragend auf den Kriegsminister, der!
zunächst sich nicht rührt. Er scheint ihm hierauf
etwas zttzurufen, worauf der Kregsminister die
Achseln zuckt und ruhig auf seinem Platze ver¬
harrt.

Präsident Graf Ballestrem verkündet nun*
mehr, daß ihm ein Antrag auf Vertagung ein¬
gereicht sei. Das Haus stimmt diesem Antrag zu.

längst der Musikermisere der großen Stadt erlegen
Sie hatte ihn „entdeckt“. Es war bei der Auf¬
führung eines Singspiels im Salon einer bekannten
Finanzgröße gewesen. Man hatte dem jungen
Künstler gegen Entgelt die Klavierbegleitung über¬
tragen. Später mußte er noch einige Tanzweisen
aufspielen. Da war die Gräfin Seefeld an ihn
herangetreten und hatte ein Gespräch mit ihm an¬

geknüpft. Die Freundlichkeit der vornehmen alten
Dame tat ihm int Kreise dieser Menschen, die in
ihm nur den bezahlen Musiker sahen, doppelt
wohl.

Er nannte seinen Namen. Die Gräfin stutzte.
„König, König!“ sagte sie und schien eine alte

Erinnerung wachrufen zu wollen. Er mußte von
seiner Familie erzählen. Sie lauschte mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit. Namentlich schien der
Onkel Professor ihr Interesse zu erwecken. Aber
auch Hugos eigene Verhältnisse wurden an die¬
sem Abend freilich nur oberflächlich — berührt.
Die Gräfin verstand es, was sie erkunden wollte, in
zarter , unmerklicher Weise in Erfahrung zu
bringen.

Ihre Bemerkungen über musikalische Dinge
verrieten die feinsinnige, gediegene Kennerin. Sie
veranlaßte ihn zum Vortrage eines Solostückes.
Was er denn spielen solle? — Was ihm seine
Phantasie eingäbe. Und sie bereitete die Gesellschaft
auf den nichtprogrammmäßigen pianistischen Ex¬
kurs vor.

Man befürchtete anfänglich ein kleines Wag¬
nis, man erwartete im günstigstenFalle eine gewisse
Mittelmäßigkeit kennen zu lernen, aberHugo machte
seiner so plötzlich gewonnenen Gönnerin keine Un¬
ehre. Er spielte meisterlich.

An diesem Abend durfte er.den Flügel kaum
auf Minuten verlassen — so entzückt war das Audi¬
torium. —

Unter der klugen Führung der Gräfin machte
der junge Mann einen Fortschritt nach dem anderen
vorwärts. Sie legte seinem Leichtsinn — wohl
ein Erbteil des seligen Vaters — ohne daß er
es empfand, Zügel an und entzog ihn dem für we¬
niger starke Charaktere so gefährlichen Treiben der
musikalischen Boheme. Sein flottes, burschikoses
Naturell ganz zu unterbinden, fiel ihr gar nicht ein.
denn sie besorgte vielleicht nicht mit Unrecht, daß sie
damit den Pulsschlag seiner künstlerischen Indivi¬
dualität schwächen würde.

„Wie werden Sie sich denn mit Ihrem Herrn
Onkel stellen? Hat er Sie übrigens eingeladen?“

„Der mich einladen! Nein, das habe ich selbst
getan.“

„Und wie nahm er es auf?“
„Verhältnismäßig freundlich. Seine Antwort

war nicht überschwenglich herzlich, aber ich entnahm
doch daraus, daß ich ihm nicht unwillkommen sein
würde. Da er nicht nur mein Onkel, sondern auch
mein Vormund ist, so hält er sich ant Ende für
verpflichtet, sich von meinem leiblichen und geistigen
Befinden durch den Augenscheinen überzeugen. Die
beste Meinung hat er nie von mir gehabt und ob

er sie jetzt bekommen wird, ist auch noch fraglich.
Er ist ein strenger Richter.“

„Ist er das geworden?“
Hugo blickte verwundert zu der Gräfin auf.
„Geworden? Ich habe ihn stets als solchen ge¬

kannt. Aber er ließ den Satz unvollendet, denn
er wußte nicht recht, ob er von der Frau, die so
weltfern, jedoch mit heiterem Ausdruck vor sich hin¬
schaute. eine Erklärung für die rätselhafteZwischen-
bemerkung erbitten dürfte.

Es war ihm.beretts mehrmals der Gedanke ge¬
kommen, daß zwischen der Gräfin und seinem On¬
kel eine wahrscheinlich sehr weit in der Vergangen¬
heit zurückliegende Bekanntschaft bestehen müsse.
Eines bestimmten Hinweises darauf hatte sich seine
Protektorin bis zu diesem Augenblick aber ent¬
halten.

Sie schien auch jetzt nicht Willens zu fein,
näher auf diesen Gegenstand einzugehen.

„Ich darf wohl darauf rechnen, daß Sie mir
von Rohrburg aus schreiben werden. Es ist auch
nicht unmogltch, daß ich mir dieses Rohrburg aus
der Rückreise einmal ansehe. Doch ist das vorläufig
ganz ungewiß.“

„Weshalb ungewiß? Es wäre einfach be¬
zaubernd, wenn Sie sich dazu verstehen toürben.“

„Haben Sie sonst in Rohrburg noch Be¬
ziehungen?“

„Nur zu einem Intimus meines Vaters, einem
SMjrer Jansen, der auch mir freundschaftlich bet»
buÄen ist. “

„Nun, so werden Sie Ihre mütterliche
Freundin ja weniger entbehren“, meinte die Gräfin
mit guter Laune.

Und als er das Gegenteil beteuern wollte,
kam sie ihm mit den Worten zuvor: „Also keine
Überarbeitung, um so fleißiger aber mit dem Kor¬
respondieren!“

Er ergriff ehrerbietig die zum Abschiede ge¬
reichte Hand.

Ein beiderseitiges „Auf Wiedersehen!“ .Dann
ging er.

Als er schon an der Tür war, rief sie ihm
nach:

„Beinahe hätte ich vergessen, lieber Herr.
König, Sie zu bitten, auch in den Gesprächen mit
Ihrem Herrn Onkel meiner nicht zu erwähnen,!
wie Sie es auf meinen Wunsch bisher in Ihren *

Briefen getan haben. Sie können mir ja, wenn
Sie durchaus von mir sprechen wollen, einen
anderen Namen geben. Den Grund nenne ich
Ihnen einmal später.“

Er verbeugte sich zum Zeichen, daß er ihren
Wunsch erfüllen wolle, während sich in seinen Zügen
helles Erstaunen ausprägte.

Als sie gleich darauf die schlanke Gestalt des
Künstlers aus dem Hause treten und die Straße
überschreiten sah folgten ihm ihre Augen mit sicht¬
lichem Wohlgefallen.

„Mag er raten,“ dachte sie bei sich, „erraten
wird er's nicht.“

# WoMetzung folßti
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Mg. Lenzmann (freis. Vp.) beantragt, auf
die Tagesordnung der nächsten Sitzung auch die
Prüfung der Wahl des Mg. von Oldenburg zu
setzen.

Präsident Graf Ballestrem setzt diese als letzten
Gegenstand auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Vorher: Fortsetzung der

heutigen Beratung.)
Schluß 6V2 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
42. Sitzung vom 12. März 11 Uhr.

Am Ministertische: Studt u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Krieger (freis. Vp.): Am 4. März hat

der Mg. v. Arnim nach seinem unkorrigierten
Stenogramm erklärt, daß er nicht wünsche, daß es
jemals einen technischen Minister in Preußen gebe
und daran weitere Ausführungen geknüpft. Ich
habe in meiner folgenden Entgegnung hierauf
bezug genommen und einige Bemerkungen dagegen
gemacht. Nun hat Abg. v. Arnim teils in dem
Stenogramm, teils im Korrekturabzug derartige
Änderungen vorgenommen, daß der Sinn seiner
Äußerung ein ganz anderer geworden ist. Durch
diese Änderungen sind meine späteren Äußerungen
ganz gegenstandslos geworden und jeder muß nun

glauben, ich hätte Herrn v. Arnim falsch zitiert,
während ich ihn richtig zitiert habe. Das möchte
ich hier feststellen.

Zur Geschäftsordnung bemerkt:
Abg. v. Arnim (kons.) Ich war in meinen

Ausführungen über meinen ursprünglich beab¬
sichtigten Gedankengang hinausgegangen und mein
Freund Abg. v. Schall hat dann nachher erklärt,
daß unsere Partei einem technischen Ministerium
Widerspruch entgegenbringen müsse, so sei auch
meine Äußerung zu verstehen gewesen und er

bitte, sie so aufzufassen. Ich habe nun geglaubt,
nach dieser mit meinem Einverständnis ab¬
gegebenen Erklärung mein Stenogramm ent¬
sprechend ändern zu können. Ich erkenne an, daß
die Rede des Abg. Krieger jetzt zu Mißverständ¬
nissen Anlaß geben kann, aber ein böser Wille hat
mir fern gelegen.

Das Haus setzt sodann die Beratung des
Kultusetats fort.

Nach unerheblicher Debatte werden die ein¬
maligen und außerordentlichen Ausgaben des
Kapitels „Universitäten“ bewilligt.

Bei dem Titel „Höhere Lehranstalten“ wünscht
Abg. Noeren (Zentr.) Aufhebung des Verbots der
religiösen Vereine der marianischen Kongregationen
für die katholische Jugend. Das Verbot stamme
aus dem Kulturkampf und passe nicht mehr zum
jetzigen modus vivendi.

Kultusminister Dr. Studt erwidert, auf Grund
einer bezüglichen Eingabe des Episkopats an die
Regierung seien Berichte von dem Provinzialschul¬
kollegium eingefordert worden. Dieselben lägen
noch nicht vollständig vor, er werde dann Me Mn?
gelegenheit sorgfältig prüfen und hoffe auf einen
baldigen Abschluß derselben.

Im weiteren Laufe der Debatte betont Abg.
Schall (kons.), die jetzigen Lehrpläne der höheren
Schulen schienen die richtige Mitte zu halten, die
humanistischen Gymnasien erfüllten den Beruf, die
ideale Weltanschauung zu fördern, deshalb sollten
auch die jungen Mädchen nicht davon ausgeschlossen
fein.

Ministerialdirektor Althoff erklärt, der human¬
istische Charakter der Gymnasien solle nicht abge¬
bröckelt, sondern eher verstärkt werden.

Abgg. v. Hagen und b. Strombeck (Zentr.)
klagen, daß, bei Gymnasien in der Provinz Han¬
nover trotz ihres angeblich paritätischen Charakters
vielfach die katholischen Interessen zurückträten.
Von fetten der Regierung werde dagegen erklärt,
daß der Staat nur paritätische Gymnasien unter
tunlichster Berücksichtigung der konfessionellen Ver¬
hältnisse errichte.

Kultusminister Dr. Studt erwidert auf die
Klagen der Vorredner, der Religionsunterricht
werde nur von solchen Lehrern erteilt, die in über-
ernstrmmung mit der kirchlichen Behörde angestellt
seren; man könne aber nicht verlangen, daß für

zwei bis drei Schüler konfessioneller Geschichts¬
unterricht erteilt werde. Die Regierung werde stets
alles vermeiden, was die Konfessionen trennt und
nur das suchen, was sie einigt, um den kon¬
fessionellen Hader zu vermeiden.

Die folgenden Redner klagen über zu lange
Arbeitszeit der Schüler und wünschen, daß dem
Religionsunterricht größerer Wert beigelegt werde.

Sodann wird nach einer lebhaften Geschäfts¬
ordnungsdebatte die Sitzung um 4% Uhr bis 7i/2

Uhr unterbrochen.

Wendsitzung vom 12. März.
Die Weiterberatung des Kultusetats wird bei

den höheren Lehranstalten fortgesetzt.
Abg. Hoheisel (Zentr.) nimmt die marianischen

Kongregationen und andere katholische Vereinigun¬
gen, Me das Familienleben fördern sollen, in
Schutz. Wenn man dem Volke die Religion er¬

halten wolle, dürfe man den Schülern nicht die
Teilnahme an solchen Vereinen verbieten.

Abg. Metzger (nat.-lib.) tritt für die Ent¬
lastung der Schüler vom Memorierstoff ein und
hofft, die Regierung werde nur noch paritätische
Schulen errichten, dabei aber alles vermeiden, was
die Konfessionen trennen könnte.

Abg. Glattfelter (Zentr.) wünscht auch den
Geschichtsunterricht katholischer Schüler meist durch
katholische Lehrer ausgeführt.

Volkswirtschaft.
Außerordentlicher deutscher Ärztetag. Berlin,

7. März. Um ihre Wünsche und Forderungen zur
Revision des Krankenkassengesetzes zu
einheitlichem Ausdruck zu bringen, waren heute im
hiesigen Architektenhause 347 deutsche Ärzte versam¬
melt, die 19 114 Stimmen vertraten.

,

Die Be¬
grüßungsrede hielt der Vorsitzende des Ärztetages,
Professor Löbker - Bochum. Der Berichterstatter
Professor Mayer-Fürth empfahl folgenden Antrag,
der nach der Erörterung einstimmig angenommen
wurde: „Der außerordentliche deutsche Ärztetag
stellt mit Bedauern fest, daß in dem Entwurfs
eines Gesetzes betr. weitere Mänderungen des
Krankenversicherungsgesetzes, welcher am 27. Fe-
hruar in erster Lesung vom deutschen Reichstage
beraten und einer Kommission überwiesen wurde,
den langjährigen einmütigen und durchaus spruch¬
reifen Forderungen der deutschen Ärzte wiederum
nicht Rechnung getragen worden ist, obwohl der
deutsche Ärztevereinsbund seit Bestehen des Kran¬
kenversicherungsgesetzes nicht nachgelassen haü auf
die Schädigungen hinzuweisen, welche aus diesem
Gesetze sowohl für den ärztlichen Stand, wie für
die Versicherten erwachsen sind. Um die aus dieser
Sachlage drohenden Gefahren abzuwenden, richtet
der deutsche Ärztetag an die Reichsregierung und
an den Reichstag die Aufforderung, die in der Denk¬
schrift des deutschen Ärztevereinsbundes an den
Bundesrat begründeten Wünsche der deutschen
Ärzte, nach ' Anhörung von ärztlichen Sachver¬
ständigen zu berücksichttgen. — Sollte dies nicht
eintreten, so ruft der deutsche Ärztetag die deutschen
Ärzte auf: bis zur zufriedenstellenden Lösung der

Kassenarztfrage in festem Zusammenschluß die
Mittel der Selbsthilfe nachdrücklich zur Anwendung
zu bringen.“ — In der Erörterung wurde das
Votum des Geheimrats Dr. Zacher über die nach
seiner Meinung den Ärzten günstige Reform der
Krankenkassengesetzgebung scharf angegriffen. Dr.
Lent-Köln führte aus: Unterbietungen von Kassen¬
ärzten seien seit Bestehen der Ärztekammern nicht
mehr vorgekommen. Es falle den Ärzten nicht ein,
zu verlangen, wie Herr Geheimrat Dr. Zacher und
die Regierung anzunehmen scheine, daß etwa ein
Arbeiter aus Köln sich ohne weiteres den Geheim¬
rat v. Bergmann aus Berlin kommen lassen dürfe.
(Heiterkeit.) Soweit soll die freie Ärztewahl nicht
gehen; es solle nur verlangt werden, daß der Kranke
unter sämtlichen Ärzten der Kasse sich den aus¬
wählen dürfe, zu dem er Vertrauen habe. Die
deutschen Ärzte sollen fest zusammenhalten, um die
Gefahren, die ihrem Stande drohen, möglichst zu
umschiffen und aus dem Wege zu räumen. (Beifall.)
Sonst wurde in der Versammlung neben der
Honorarfrage der Geraer Ärzte-Ausstand gestreift
und diesen Kollegen die Sympathie der Versamm¬
lung ausgesprochen.

Handelsnachrichten.
Danzig, 12. März. Weizen fest. Gehandelt ist in¬

ländischer hellbunt 724 Gr. 144 M., 766 Gr. 153 M.,
hochbunt 766 Gr. 154 M., rot 750 Gr. 149 M., 756 Gr.
150 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 699 Gr. 122
M.,702 Gr. 123 M., 711 Gr. 124 M., 726 Gr. 125,50 M.,
744 Gr. 126 M., russischer zum Transit — M., polni¬
scher zum Transit 741 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 656 Gr. 120 M., russische zum Transit große —

M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher hell 124 M., russischer zum Transit — M. per To.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 3 Gr. Reaumur.
- Wind: NW.

Königsberg, 12. März. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter 749 Gr. besetzt 145,50 M. roter —

M. — Roggen inländischer flau, russischer niedriger, in¬
ländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr- mehr oder
weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne
zu regulieren. 714 Gr. 125, 708 Gr. 124,50, 690 Gr. bis
702 Gr. 123, 673 Gr. bis 696 Gr. 122, 670 Gr. 120,50,
Weizen-Roggen 750 Gr. 125, 726 Gr. 124,50 M., russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
inländischer niedriger, inländischer 115, 116, 117, 119, 121
M. — Wetter: Bewölkt. — Wind: SO. — Thermometer:
+ 4 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 12. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,45- 9,57%. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,35—7,55. Ruhig, still. Brotraffinade I. ohneF.
29,827*. Krystallzucker I. m. S. 29,5772. Gern. Raffinade
mit Sack 29,57(7. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,0772.

—

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 17,00 Gd., 17,20 Br., bez., per April
17,10 Gd., 17,15 Br., bez., per Mai 17,20 Gd.,
17,25 Br., bez., per August 17,55 Gd., 17,60 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,50 Gd., 18,70 Br.,
—bez. — Still.

Hamburg, 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 133,50. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, Holstemischer und

mecklenburgischer 142. — Mais ruhig, 125—127, runder
92,00. — Hafer ruhig, - Gerste ruhig. - Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mal-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffe,; ruhig, Umsatz

Sack. — Petroleum träge, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 12 . März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 12 . März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per April 7,68 Gd., 7,69 Br., per Mai 7,54 Gd.,
7.55 Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br. — Roggen per
April 6,79 Gd., 6,80 Br., per Oktober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,09 Gd., 6,10 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,13 Gd.. 6,14 Br., per Juli
6,20 Gd., 6,21 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,90 Gd., 12,00 SBr. — We ter: Schön.

Paris, 12 . März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen schwach, per März 22,80, per April 23,15,
per Mai - Juni 23,40, per Mai - August 23,40. —

Roggen ruhig, per März 16,25, per Mai-August 16,25. —

Mehl schwach, per März 30,45, per April 30,60,
per Mai - Juni 30,90, per Mai - August 30,90. —

Rüböl behauptet, per März 51,00, per April 51,50, per
Mai - August 52,75, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus ruhig, per März 45,75, per April 46,00,
per Mai-August 46,75, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
beh nptet.

Amsterdam, 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London 12 . März. An der Küste 3 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

Ncw-Aork, U. März. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tn New-Aork 10,15, do. für Lieferung per
Mai 9,78, do. für Lieferung per Juli 9,57. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,20, do. do. tn Philadelphia8,15,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,50, do. Rohe it. Brothers
10.65. — Mais Tendenz —, do. per März 56, per
Mai 52%, per Juli 50%. — Roter Winterweizen loco
8178, Weizen per März 84, do.per Mai 80%, do.
per Juli 778

8, do. per September 7572- Getreidefracht nach
Liverpool 17s- Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,35, per Juni 4,65. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 37«. Zinn 30,55—30,75,
Kupfer 14,50-15,00 nom. Speck Chicago short clear 10,37
bis 10,50. Pork per Mai 18,32.

Aew-Pork, 12. März.
Weizen per Mai — D. 79% C.
per Juli — D. 77 C.

Berlin, 12. März. Die heutige Börse eröffnete in
ziemlich fester Haltung, aber auf allen spekulativen Ge¬
bieten machte sich wieder große Geschäftsunlnst geltend,
die keine lebhaftere Gestaltung des Verkehrs gestattete; es
fehlte auch an Anregungen jeder Art, die dazu einen Anlaß

hätten geben können. Sterin trat anch im weiteren 35er*
laufe feine Aenderung etn.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 216,50 und 216,30; Franzosen
lagen nicht fest; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,50 bez. Franzosen 148,70—60 bez.
Lombarden 14,75 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente —bez. Spanier 91,90 bez. 4%prozent. Chinesen
92.60 bez. Türkenlose 130,80 bez. Buenos - Aires
41.60 bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 194,25—40 bez.
Darmstädter Bank 141—1,25 bez. Nationalbank 118,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,40- 30 bez. Deutsche
Bank 216,90 bez. Dresdner Bank 148,90 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhaus. Bankverein 120-20,25 bez.
Dortmund - Gronau 202,50 bez. Lübeck ■ Büchen 158,30
bez. Marienburg-Mlawka bez. Ostpreußische Süd¬
bahn 91% bez. Gotthardbahn 186,10 — 20 bez.
Transvaal 170,50 bez. Canada-Pacific 129,30—9 bez.
Prince Henri 108,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
208.60 bez. Hamburg-Amerika 106,80 bez. Nordd. Lloyd
98.60 bez. Dynamit-Trust 170,40—60 bez. Lprozentige
Reichsanleihe 92,50 Br. Meridional 140,00 bez. Mittel*
meer 93,00 bez. Warschau - Wiener 186,75 bez. — Tew
benS

Frankfurt a. M„ 12 . März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,50, Franzosen 148.80, Lombarden
14,90, Gotthardbahn 186,60, Deutsche Bank —, DiS.
konto-Kommandit 194,50, Dresdner Bank 149,20, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen 18010, Harpener 178.30, Hibernia 180.25,
Laurahütte 219,40, Portugiesen 32,40, Türkenlose 131,80,
- Fest.

Wien, 12. März. Ungarische Kreditaktien 743,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,50, Franzosen 692.50. Lom¬
barden 51,00, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,55, Oester. Kronenanleihe 1 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,25, Bankverein
495,00, Länderbank 411,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —, Alpine Montan 385,50,
4vroz. ungarische Goldrente 121,15. Tabakaktien ——

Lustlos.
Baris, 12. März. Sproz. Rente 100,00, Italiener

102.25, 3 proz. Portugiesen 32,35, Spanier äußere An¬
leihe 91,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,55, do. Gr. D.
30.25, Türkische Lose 126,25, Ottomanbank 606,00, Rio
Tinto 1337, Suezkanalaktien —. — Unregelmäßig.

London, 12 . März. Wollauktion. Tendenz fest und
belebt, Preise unverändert.

Bradford, 12 . März. Wolle stetig, stramm. Croß-
breds Topmacher eher teurer. Spinnerei tätig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin. 12 . März 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 57-61
Kalbfleisch. . . 72-76
Hammelfleisch. . 63— 66
Schweinefleisch . 50—56
Wild p. 7a kg

Rehböcke . . . 0,60—1,10
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,40
Fasanen.... 4,00
Geschlacht. ©efliißft
Hühner alte, p. St. 1,10—2,50 Ila

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 7a kg.
Puten p. 7a kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,70—1,10
0,50—0,70
2,00—2,90
0,40—0,55
0,50—0,80

2,80—3,00

113 — 116
109 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 12 . März. Wasserstand 2,95 Meter über 0.

Wind: O. - Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Wut-
kowski

Zakrocki
Wilgorskr
Wastlewski
Lengowski
Podorsinski
Dronszkowski
Ostrowski
Bursche
Woltersdorf
Gottschalk
Kap. Witt

Fahrzeug Ladung

Dampfer
Minden

Schleppdampfer

Kahn Salz
do do
do do
do do
do do
do do
do do
do Kleie
do do
do do

D. Thorn Güter
Kahn Gerste

Von nach

Danzig-Wloclaw.

do
do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do

Warschau- Thon»
do do
do do

Thorn-Danzig
Thorn - Magdeb.

Foulard-Seide
v. 95 Pf. bis 5:85 p.
Met., f. Blousen u. Ro¬
ben. Franko u. schon
verzollt ins Haus ge¬

liefert. Reiche Mufterauswahl umgehend. Seiden-
Fabrik Henneberg, Zürich. (82

Die Vorteile des Einkaufs in größeren Mengen sich
zu nutz zu machen, ist oft nur möglich, wenn es sich um

Waren handelt, die nicht so leicht verderben.. Diese
Eigenschaft besitzt in hohem Grade das echte ßteßt^S
Fleisch extra kt; ferne unbegrenzte . Haltbarkeit, tn

jedem Klima, in der Winterkälte, tote in Sonnenhitze,
ist allbekannt.

Berliner Börse, 12. März 1903. UmreehmingssStze: 1 Fr.t so Pf. | Gest. % fl. Gold: 3 ,00, 1 Sr.; 35 Pf. | 1 fl. boll: 1.70 11 Kr.: 1.182
1 m.: 3,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 De«. 4,20 | 1 Lstrt. 20,40 | Disc. Bb. 3%, Lb. 4& Prir. 2\%

Ütseh. Fonds u. Staats-Rap
Dl Ufi.s.Stchatz
Dt Reichs.-A.

do. tmk.b.1905

Preuss, cone A,
do. unk. b. 1905

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort 1893
do do. i8b7

Hess. St -A. 9U-99
do do. 18-ö
do. do. 18! S

Brandenbg. Pr -A.

Ostpr Prof-Ohl.
Ponirn. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow er A 1.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Rlberf.SL.-Obl. v9
Efs. St.A.lV,V( •8)
Hann. St.-A. 1895

Köln. St.-A. r.tiS
Uagdeunrger .

Mnndener St.-A
Stett St.-A. n-o

Berlin Ptdbr
do. do.
do. neue

4
do. do.
üo do.

1 Cent. Lndscb.
do. do.

| do. do.
e: Kur- u. Neum.

do. do.
•s Ostpreussisch,
i do.

Pomm. Land.
| do. do.
£ Posensehe.

do,
Sächsische

4«.

P
P
ft
4

38
3!i

?
ft
4
3

28
4

ft
»i

ft
4
4

38

ft
3=I
ft
48

4

28
3

38

i
4

ft

. <1 i -29b
102 »Ob
Hi 2 . «me

«2 5OG
1 02 6»bG
102 60-ti

02 SOG
100.756

90.SOG
lOl.OOG

90.9050

1 OO.SOb
IOO.LJOtö
100 00G
loo.lob

lOl.OOG
91.25G

105.9OG
9 0.9 Ob

iOO.HOb
104.80b

101 .4OG
HUSOh
100.40S

99.»OG
103.70G
103 600
103 90 0

100 250
100.1 Ob
lOO.OOb
l»0.4ObG
100.30h
103.lOG
lOO.OOG
1 17 90G
l lö.OObG
1 02.»OB
1«0 OubG

ÖI.8O0Q

lOO.SOG

9 9.90b
»9.90b
90 30b

102 800
lOO.OOG

109 OOO

*5 Sächsische. 3 9<».40b
>L Schles. altld. H 190 396

1 do. do. H
do. do. 4 101.596

£
a,

Schl.-Hlst.IiC,
Wests. Indsch.

4
4 toa.ioG

i do. do. 199 4<>b

1 Westp.rittaeh. 4 199.193
do.rtterscb. 3 j99.69b

Hannoversche 4
do. sz

Hess.-Nassau. 4
do. H

Kur.- u.Neum. 4 103.753
do. do. 3j

1
Pommorsche 4 l93.75bG

do. 3i loo.oo ;
Posensche 4 103 »OG

do. 3|
2 Preussische 4 $ 93.90G
c

a
do

Rhein. Wests. ft 190.99b
193.753

do. do. 3}
Sächsische 4 193 75 r

Schlesische 4 193 99bG
do.

Schles Holst ft 1 90.390
193.993

do. 3* lOO.OOG
Rad. Prüm.-A. 67 4 149.19c
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.60b
Braunsch.20Th L.
C61n.-Mind.Pr.-A. 3z 188.69b
Hamb. 50-Tbi.-L. 3 146 00b
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

H
31.606

Oldenb. 40 Th -L. 3 181.99b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

u
i Argentin. Anl.. b

$ do. innere> 4<4 X84.90bG

ct
s> do. äussere
iile Gold - Anl,

1 4^
> ii

«84.25bB

Chinesische Anl .

do. von 189k, 6 194.70bQ
do. von 189«i 5 199.79KB
do 1

von 1896! i'i 92 89bG
Qriech. Anl. 81-841 l'/i 42.5966

do. cons. Goldr .
i Ai 32.6<lbG

do. Mononol . ii 45.3 ObG
1 Italienische ItenUi 4

Mexikanische Anl..
5 191.29b

1 Oesterr. Goldren«i 4 193.49Ü
do. Panierrente
do. Süberrente

' 4j
>4‘/l 190.893

do. 1860 Loosei 4 154.75b
Port. Staats-Anl . 4j< fl 53.9906
Rum. amort. allk ä 09.59b0

lo. amort. 189«1 4 86.59KG
Russ. Anlh. 1902! 4 101.30bb

d,0. GoMronte 5 — —

Bass. Staatsrente
de. Bod.-Cr conv.

Sehwed. St.-A. 86

Serb. aroort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

de. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Geldrente
d. Kronenrente
do.Stnatsr.lS97

Bnearest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

de. de. 87

IOI.30G
77.0036

108.»ObO
32.4<«b

130.80h
1O2.10G
10O.20hB

93.40G
93 25bG

42.0ObB
81.75bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.aug 6,
Allg. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld.
CreMder . . .

Dortmnnd-Grenan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-MUwk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warscban-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pret.
Schweizernerdest

de, Unionb.
Transvaal Certit
Westsicil. Eisenb.

13 l.OOnG
62.0066

127.5060
h5.50b

2025030

109.203
158.60b

Ol.OObG
149.»Ob

14.7 5bB
24.80ÖG

I86.0OG
101.10G

93.00b

170 SOG
41-lOoG

Deutsche Hypoth.-Pidbr.

3
Anh. Des«. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80$abg

de. do.
Br. Hann. H.-B-

do. XVL XVII.
Dtseh. Order. L

de. II
do. ▼111-
do. IX. c. Eta
de. Bp-B. VII
do. do. VIII

Prkf.H.B S. XIV. I
Hamb Hypot.-Bk.

de. de.“ 1905
de. do. 1908

Bann B. C, A. L
do. n.

Meekl. H.-Pfb. L
de. do.

do.-StreLH.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meininsr.Hyp.-Bk.
de. de.
de. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grnndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grnndered -

Pomm. Hyp.-Bank fre.
Freue«. Boder .-PL! 6

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galix. Carl-Ludw.
Oest-Ung.Stb.ait

do. Herdwestb.
Sndüsterr. (IjOmb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereünz.-Neti

Gottbardbah» . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

Wladik. unk. 190»

Kmmjog
94.7UG

B5.75b
1 «5.80DG
löl.oobu
|«3.5«oG
102.75bU

7».4()G
192.5006

103.90b
IVIOVB

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.9tinnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
de. do. do.
do. Hypoth.-Vers. 1
de. do.
do. Pfandbr.-BanJt
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX,XXluk.1910

&“sa
Bhein^.-Pi .88-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0,

Rhein.-W.B.LUI.
do.ILAV.unk.X904
Bichs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd,
__

do. do.
Woetd. Bodoncr.

do. do. UL

?
1
“

k
4
4
4

ft

P
P
ft
«

190.25bU
199.UOB

95.50U
97.5956

lOl.OUbG
122.1 OG
112.4906

«8 OOG
192.590
199.7506

96 99bti
191.250
1«9 75b6
101.2966

»899-6
99.590
96.590

192.5996
97.25-6
69.59h
63.59b
97.7U6G

IOI.OOB
13&.»9b

»9.49-6
»6-990

190 690
,91.393

9V I 996
100.250

89.9996

115.250
,01 aobti

»7 290
»7.90bG

193.9.0
199.206G
198.850
]09.30bG

»5.2«bG
109.5906

97.4996
97.9006
97.9906

192.900
193 9996
K92 9996
199 7SbG
199 »Uoö

»8 5«»o6
»8.500

191 2996
»7.4990
8 9 5996

190.890
96.490

191.390
87,600

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handele-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hpp.

BreBl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensoh.
Disconto-Comm.
Dortmund. Banks.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
besener Credit-V
Gothaer Gründer.
Bannoverscoe Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W eehs.u.CJ3
Mein. Hypoth. .sO{
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtscb
Kiederrh.Creditb K

Oenabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80,
io. Hypoth.Act.-B.
Reieheoant . .

Rhein. Hypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Blnr.
Schles. Bank - V.
tiüdd, Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeattälischeBank

7
4
5
8

11
8

ft
6
sy
8
7
4
7
4
7
4
5X
5

*
7
S
0
61
9

ft
ft
ft

1 21.3096
154.2596

91.3996
169.99b
1 17.19DG
196.9996
144.40b
105.9096
l«4.19bG
141.2596
2I7.09ÖB
190.690
194.69h
114.U98
149.2596
loy.oou
153.0096
1 38.0096
122.000
138.500

99.000
137.25uB

»2.250
1 14.1096
119.0096
108.8096
149.008
142 500
177.759B
199.0096
150.75UG

132.5996
129.0096
143.250

134.20bG
114890

Industrie-Papiere.
159 259GAccnranlatorenfb. .

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr.-Gee
Anhalter Kehlen.
AnnenerGnasst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerKlectWk,
Bsrl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckbütte
Bochumer Gnaesl.
Bocb. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin,
Braunsebw. Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Ceneereio

188.1090
80 598
84.2596

1 I 7.5ÜJ6
559 59h

188.759G
231.3096
283.590
22S.5öbG
188.9996
127.9996
189 OHO

50.75b
151.590
194.250

0.59b

Consolidation
Dtecb. Gasglühl.

do.Waff.u. Man.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dornn. Union LC.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges

t

Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarientigw

do. de. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch

Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
H arkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Bisenwk-
Benestenbg.llsch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldecbinsky
Inowraziaw. . .

KaUwk-dscherleb.
Kattowitz Bergb. «2

KöhlmannZnckert 17

Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelm er-

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conv.

Leopold-Grobe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co, lisch.
Massener Bergbau
Menden 4Sch wert.
Nährn, Koch 4 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Obersebl.Portl.-v.
0 reust. 4 Koppel
Phönix, LitJLaog
Ravensbg. spinn.
Rhru-Wstf. Kalkw.
Rhein. StahlwerktF.ovu nuein. stamwera o

875.0966 Hieheck. Mev-W. 13 »irr.oyd«

25
14
12
17

3
7

18
0
0

12
7
0

10
10

3

ft
0
4
0
7
5

3 7 9.1906
196.75bG
291.9996

212.75bG
7 4.5 ObB

294.59uB
149.75G
121.9996
179.9996
849.259
126.5906
392.256
lhO.lOoQ
198.998
1 2».99h
291.99bG
312.99ÖG
291.U9bB
344.9096
113.7Ö06

8s.50oG
177.99b
155.89bQ

189.9090
7.9906

122.1996
1 62.9996
354.99G
191.69b
115.SOG
143.7596
S 14.6996
399.909B
355.9996
218.50b
188.5996
269.50)6
129.30G
196 IOG
281.2596

39.2596
73.598

252.759b
116.6996

90.1096
167.998
155 5996
110.99b

94.99b
108.75b
139.75b
136.9906
1 16.2 ,96
117.6906
1 63 9“96

RombacherHüttenj 5
Rositzer ZucKerf | 8
Sächsisch. Gussst.) 5 t

gehles. Cement .| 61
Schalker Graben 30
Schles.Zinkbütten 16
Schuiz-Rnandt .

Siemens 4 Halske
Stettiner Vollean.

Stolbrg. Zink-Aet.
Vogt i Wolf . .

Vorw. - Zieles Se.
Warsteiner Grub.
Wenderotb .

Westfalia Cement 0'
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ümn
Allg.Lok.n.Stbi 7
Braunscbwg. .!
Bresl. Elect. B. 6g

do. Strassb. hoi
Cassel.Strassb.! g
Gr.Berl.Strssb. 7^
Hamb.Packetf.

do. Strassb,
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd

175.09 bQ
150.IOG

1 5h!50G
389.9990
384.99bQ
1 52.9906
1 39 9996
298.759G
150.5096
199.89G

84.598
23 9096
73.50G

127.259
156.19G

»S.5»hG
122 OObG
159.25b
186 r 5 dG

113 2596
72.40b

199.9996
140.40b

108«Mtb
169 25b

89.253
298.2596
106.3096
lb9.« 996

4 4 09o6
98.9996

Wechsel-Kurse-
1V8.8S9Ü

81 393
112.393
29.495b
29.315b
1.205b

81.509B
81.193
85.25b
84.803
81.4996

l 215.893

Amsterd.ilta. 8T. 3

Brüss. a. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London • .

8T.
8T.

4
4

do. SM. 4
New ferk 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . 2M. 3
Wien . , . 8T.

do. 2M. 4
ltalien.Plätze 10 T. 3
Petersburg . 8T. 4^

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stüeke . «

Soverereigns pro Sfc •

Imperials, neue, P. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, XLet.
Frans. BanknoA, 100fr.
Hollind. Banknoten .

Gesten. Noten, 100 Kl.
Ruse. Noten 100 Rubel

16.30h
29.455k
lti.22aB
4.21b
81.35b
29.52b

8t.60SB
168.85b

85,39b
216.49b

ZeU-Cooposa, tisiaa. 324,40b

ÄS Wetttt-AnsM»
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. März. Normal temperiert, meist
heiter. Wnidig.

S5. März. Tags schön. Nachts kalt.
Windig.

16. Märtz. Wolkig, teils beiter, strich¬
ln ise Niederschläge. Normal tem¬
periert.

17. März. Meist wärmer.'^ Strich¬
weise Niederschläge. Windig. An¬
genehm.

18. März. Gelinde, wolkig mit
Sonnenschein, Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. März.

Wie Pr. raed. Hair vom

■gl Asthma
sich leibst u.viele hnndertePalteltten
heilte, lehrt unentgelt. deff. Schrift.

contass & Co,, Leipzig

%

ftatlonen.

Var.n.»Ä
u.d-Mee-
rrSspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter

1

W»
|

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

755
768
769
770
751

SSW
S
SSO
S
Windst

bedeckt
bedeck!
be deckt
bedeckt
bedeckt

6
2
2

-1
—1

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufabrwass.
Memel

765
766
768
771
771

SO
OSO
SO
Windst
OSO

wlkls.
wolkig
bedeckt
Dunst
bedeckt

wolkig
wlkls
bedeckt
wlkls.
bedeckt
h. beb.
bedeckt

1
2
1
1

-1

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

79f>
765
764
767
767
766
768

S
NO
O
OSO
SO
N
O

9
-1
-3
-1

2
1
0
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üachtigal’s Kaffee.
Eine bedeutende Erhöhung des Wohlgeschmacks erzielt jede Hausfrau durch Einkauf von nur frisch gerösteter Ware. — Ich garantiere für stündlich frisch geröstete Kaffees und empfehle als HauS Haltungs-Mischungen-

Consum Guatemala-Mischung Java-Mischung
per Pfund 80 Pf. per Pfund 1,00 Mk. per Pfund 1,20 Mk.

SÄS VLL II psstvevsan-:
Zwecks Teilung mit Bekannten versenden wir bestellten Kaffee auf Wunsch in einzelnen Pfunden verpackt.

5 Pfund franko innerhalb der ersten Zone.
9 Pfund franko jeder Poststation.

Heute früh gegen 9 Uhr entriss* uns der un-

erbittliehe Tod nach schwerer Krankheit unsern

gelißbten Sohn, Bruder, Schwager und Neffen

■ Fritz I
im Alter von 11 Jahren 9 Monaten, welches im

tiefsten Schmerze anzeigen (98 HWj
Bromberg, den 12. März 1903

I. Bragenheim und Frau, p
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

m 15. März, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause

lg Wilhelmstr. 45 aus statt.

Gestern mittags 1 Uhr starb
I meine liebe Frau, b ;e Mutter
1 meiner 5 kleinen Kinder,

Hedwig fleiburg,
geb. Schultz,

im 28. Lebensjahre, was tief¬
betrübt anzeigt der trauernde
Gatte (99

Gustav Meiburg.
Die Beerdigung findet

Sonntag, nachm. 2 Uhr, von
der Leichenhalle des alten
evang. Kirchhofes aus statt.

Thüringische -

undMaschlnen-Jnge-
nieur-Schulezu.llmvnan.l

Staatliche Abgangs-Prüfungen^
Direktor .Tentzen. I

Keylichk Kitte.
Zur bevorstehenden Einseg¬

nung bitten wir unsere lieben
Gemeindeglieder herzlich umsreuudl.
Gaben für unsere armen Konftr.
manden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

Gr Bergur. 1. Johaiinisstr. 13.
Haendler, Assmann,

(Slünbebftr. 31. Viktoriaftr. 11.
Pfefferkorn, Beutel,

Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.
Kiewitz, Elisabeth sir. 22.

(Waise),
da es ih

..
2(1 Jahre alt, wünscht,

ihr an Herrenbekannftchaft
fehlt, auf diesem nicht mehr uu-

ge i öhnl chen Wege mit selbigen
zwecks späterer Heirat in Ver¬
bindung zu treten. Bin aus gut.
Familie u. sehr häuslich erzo eit.

Ernst gemeinte Offerten erbeten
unter , .Mauerblümchen46 an d.
Geschäftsst. d Zeitg. Strengste
Diskretion zuges.
berücksichtigt.

Anonym un-

<4484

Junge Dame,
19 Jahre alt, aus guter Familie,
wirtschaftlich erzogen, gute Er¬
scheinung, des Alleinseins müde,
wünscht mit gebildeten Herren
zwecks Heirat in Briefwechsel zu
treten. S lbige erhä't auch spä er

etwas Vermögen. Herren die auf
dies ernstgemeinte Gesuch eingehen
wollen, belieben Offerten unter
„Vielliebchen* 6 au die Geschst.
dies. Zeitg. einzusenden

Strengste Diskretion. Anonym
unberücksichtigt. (4482

fftcbtlb. jung. Mädch., anfangs
^ d. 20er Jabre, m. gut. Ansst.,
wünscht d. Bekanntschaft eines
Herrn, Lehrer od. k . Beamter
bevzgt. sticht anon. Off. m. Phot,
erb. it. lOOO R. an d. Gst. d. Z.

Junge Damen, welche einen
4wöch. akadem. Zeichenkursus
in Schneiderei für 10 Mk. erlernen
wollen, k. j. 1. u. 15. d. M. cintr.
bei H. Wolter, Adlerstraße 29.

Wer erteilt einerDame Stunden
in deutscher Sprachlehre?
Off. m. Preisang. erb. unt. Nr. '?'*
a. d. Geschäftsst. d Ztg. (4431

Hochheimer
Champagner

'

MM

'

m OHM M M A J-l H ,

FANTERGOLD durch den
Weinhandel

Vertreter gesucht! Fanter <fc Co., Hoch heim a. Main. (191

Ausverkauf
meines

Kurz, Galanterie-, Luxus u. Spielwarenlagers
wegen Aufgabe des Geschäfts. ^

Fritz Grünthal.

(156

T

Friedrich Strasse !
Ho. 46. (27“ !

Näh. in d. Gickst, d. Z. (.463

SWlet Peiißoilfinden
gute

bei mäßigem Preise. Gewissen
hafte Aufsicht. Gute Referenzen.

Frl. Severns, Bromberg,
4457) Elisabeihstr. 9.

erhalt, billige Pension.
Frau M. Kukuk,

4458) Bahuhofstr i-'4, 1 Tr.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-
straße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

Pensionäre (9ä
finden freundliche Aufnahme in der
Familie. Lindenftraste 5, Part.

1—2 kl. Mädchen find, in geb.
Familie giVe bitt. Pension.
Offert, ii. M. W. 26 Hauptpost!.

Für j. Mann wird gntbüraerl.

Pension gesucht
in der Näde der BInmw 'schen
Fab ik Prinzenthal. Off. mit
Preisangabe unter K. T. 67 an

d. Geschäftsst. d. Z. erb. (151

Heyaratareu
an Fahrrä-e rn

imb Nähwaschiiicn
in rben schnell u. billigst ausgeführt

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35,
Nähmaschinen- u Fahrräd.-Handl.

jPianolorte-Fabrik Ei
|£ €. J. Qnandt, Berlin, Fl
* a Hoflieferant. (30 gg*

NMerlap in Braks Fs
““

m » R. p. No. 115 486. 8

Neu. Quandt’s Patentklangbodeu.
Pianinos

I*
Mi®

U

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

**
AZ9 g»8
5*51
I?

Automobil-

Buldlgungsfabrt vor Sr. Majestät.
Bei der Huldigungsfahrt, die am 7. März in Berlin
vor Sr. Majestät stattfand, waren von den beteiligten

ca. 510 KttUm«f>U iVa$en
234 mit Eon tinental-Pneu matic montiert.

Continental Caontc&onc o. Gnttag. Hannover

LtrsMte Sirolipte!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bet (96

Marie De’lnrr, Äm
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

B Ich empfehle mich dem ge- 1)
B ehrten Publikum zur Aus- B
W führung sämmtlicher

poljlerarbrite», I
B neu wie alt, in und außer W
B b. Hanse. Alte Sofa's und BB Garnituren werden der Neu- S
B zeit ents ^.modernisiert. Für B
B dauerhafte Arbeit und gutes B
B Polstermaterial leiste ichGa- BI rantie. Anfert. v. Zimmer- W

W dekorationen, dcr Neuzeit W
M entspr.. zu soliden Preisen B

A. Mennig, (95 W
1 Tapezierer und Dekorateur, i

Viktoriaftraste 12. B

Mt sofort a.Wirtbsch.Möb.,
“ '“ ' ' '

s a
forstwirthschaftliche Er-
Nachlaßsachen, land- n.

zeugniffe, sowie gebrauchte Sachen

Vorschuß Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

12 000 Mark
auf zwei hiesige Grundstücke zur
2. Stelle gesucht. Offert, unter
H. H. 100 a. d. Geschst. d. Ztg

15-20000 M. II. St. Danzst
gef. Off, u. 81 a.d. Geschst. d. Ztg

2000 Mk. werden a. e. neuerb

Haus nach 12000 Mk. z. 2. St. ges
Off. u. G. E. an d. Gschst. d. Z

Sickerh. z. leihen ges. Off. unt.
C. M. an die Gschst. d Ztg. erb.

In der Burg ft raste Nr. 8 und 9
Nur Sonntag und Montag.

Eröffnung Svnritag, den 15. März, nachmittags 4 Uhr:

Theater lebenfcee Iffnsisnen
I>ie schöne Oalathee

in hier noch nie gesehener Pracht und Vollendung
vom Leben z u m T o d e, v o m T o d e z n m L e b e n.

ZPK' Auftreten der besten Gedächtnis¬
künstlerin der Gegenwart.

Sie sagt. Sie we.ß, Sie errät alles mit Verbund. Augen. 'MW
sowie

Groste religiöse Schaustellung:
Das Leben und Leiden unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi

nach dem tiesergreftenden

Oberammergauer Passionsspiel.
Da “ich wed-r Kosten noch Mühe gescheut habe, um d m geehrten
Publikum für diese kurze Zeit etwas wirklich Großartiges zu bieten,
so bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. (4472

Hochachtungsvoll Die Direktion.
NB. Eigene transportable Lich anlage.

Reparaturen von Tennisschlägern
werden von mir schnellstens besorgt, und bitte ich, da ich
dieselben nach auswärts schicke, um baldige Aufträge; eine

Partie steht zur Absendung bereit.
Ausserdem empfehle ich mein grosses Lager von nur besten

Tennisschlägern, Bällen,
Hetzen, sowie allem Zubehör

zu billigsten Preisen. (330
Cr. B. Schnlz, Danzigerstrasse No. 1.

Hugo Sperling, SagtiifaMf, Rakel a. R.
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäfls-
wagen jeder Art neuesten
Styls, in eleganter u

dauerhafter Ausführung
unter Garantie.

Reelle Bedienung.Billige
Preise.Günst. Zahlungs¬
beding. JUustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Auflackiern' gsn von Wagen werden solide u. preiswert ausgeführt.

Prachtoolle Nsterkarten
— Neueste Dessins —

sind f<f oit eingetroff. n. empfiehlt
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Empfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Bierhepot, Buffet re. ober
mim kl. Gesiliäst

wirb ;« pachten gesucht.
Off. u. L. K. 8 a. d. Geschäftsst.

Atbäuine,
Standen tt. s. w. (4483

habe in schöner, gesunder Ware
abzugeben, gleichte tig empfehle

bliifitiibt Topfpffanzen,
alsRosen, Azalien,Hyazinten,
u. s. w. in großer Auswahl in der
Gärtneret, sowie auf dem Markte.
Adolf Schulze, Kunst- und
Handelsgärtner. Berlinerstraße 18.

VerschMndku
sind alleArt.Hantunreinistkeitcn
u. Hantausschläge, wie Mtesjer,
GestchtspMel,Hüsteln, Ljnnen,1daut-
röte, Blütchen, Leberflecke :c durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Deerfchwefel-Seife
v. Lergmnnn & Co., Radelten! - Vresden
otteiit echte Sckntzni.: Steckenpferd
ä St. 5OPf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt, 2)rofi.,ArtluGrey, Trog

<> Kauf Ml Verkant *

1 Br. Mcntepl
zu kaufen gesucht. Off. u. R. F. 14
an die Geschäflsstelle d.Ztg. ($£

Eine alte, doch brauchb. Hobel
bank, auch etw.Handwerkszeng
wird zu kaufen gewünscht. Off. an

Schmidt. Prinzenih.,Naklrft.21z r.

Eia neuerbautes Grundstück
im Vorort Brombergs ist u. güuft.
Beding, b gering. Anzahl, z. verk.
Cff. u. W.W. a. d. Geschst. d. Ztg.

(Ein Gut (,52

ulitRiMfenrirgelei
ca. 360 Morgen

(Produktion IV, Millionen) tn

unmittelbarer Nähe einer Stadt
von ca. 10 000 Einwohnern, mit
sehr guten Verkehrswegen, soll
baldmöal. verkanfi werden. Anfr.
unt. A.603 Rudolf Mosse, Thoru.

MstifNas- u. Vorkostgesch., Vor-
MnikI.llilSstadt, a. m. Grmidstck.
w. gewünscht, zu verkauf. Off. u.
H. 1000 an d. Eichst, d. Zlg.

Damenfahrrad,
fast neu, für 100 Mk. Nasse zu
verkaufen Wollmarkt 16.

mMflr.*SrafiOÄ''-
Ed. Jacoby, Knjawierstr. 7.

n- ii. ausländ. Geweihe
sind umständeh. sehr bitt. z. verk.
Off, u. ». K. 100 a. d. G. d Z.

I flcbc. gstftciübec- SS';
halb vreisw. zu verk. Off. unt.
J. 100 an d. Geschäftsst. d. Z.

Ein Taschensofa
mit Plüscheiiifaffung, neu, auch ein
gebrauchtes Schlafsofa, l Ber-
trkow, 1 Spiegel mit Konsole
und Stühle stehen billig z. verk.
Biktoriaftrafte 12, Hof r. 0*5

Eine WiiiaWile
Danzigerstr. 55, Hoi. Gaza.

Ein gut erhaltener vierrädriger
Kindeisitzwagen u. ein großer
alter Kinderwagen zu verk.
4461) Mittelste. 28, pt

ff.Magdek. Meinsauerkohi
gibt zentnerweise billigst ab

EmilMaznr,^^
Salonkerzen p. Packet 45 Pf.
Schwd.Streichhöiz. 3Pack. 20%
Grüne Seife per Pfund 15 Pf.
Salmiakseife per Pfund 20 Pf.
Haushaltseife per Pfd. 20 Pf.
Orangenbnrgerseife p.K 20 Pf.
Berl.Bratensckmialz p.8 60 Pf.
ff. gebe. Kaffees p. 0.50—1.20.
ff. rohe Kaffees v. 0,40-1,10.
Kakao von 1,60-2,06. (94
Sardellen per Pfund 80 Pf.
Ruff. Thees p. Pfd. 1 20 4,00.
Zigarren, 100 St. v. 2,00-6,00.

Mm, Arag Cognac, sowie
alle Kolonialwaren

zu allerbilligstkN Preisen offcrirt

Ansperka»sDanzigerstr. 71.

Saure Arken
PttijjklbtettiiaPsb.lliPf.
empfiehlt Robert Pohl.

empf. Hermann Brischhe,
4486) Luisen- und Metzstr.-Ecke.

Billig! Billig!

»ibwwgffira»
bank des städtisch. Schlachthauses.

;! R ä n ch e r w a r e!!
frisch einqetr., offeriere bitt en gros
u.en detail Fischmkt.u.Krummeg 5:
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,20-1,80,
eckteSprott.70-80Pf.,Fettsprott.
40-60iVb -Kist. 1 u. 1,30, Makrel-
bücki.,fein.10'lk>Pf.St.,Strals.n.
Kiel.Bückl.,4St.20-25,ff.Lachs-
heving 15-24 Pf., Schellfische,
Sprottbückl. 30 Pfd., Gänse-
pökelfl. 65 Pf u ff.Marinad.
4487) A. Springer.

Sö“ Selten schönes “WM
Rindfleisch v.50Pf.an,Katbflei>ch v
40 Pf. an, hochfeine Kall skeulen,
Lammkeulen u. Rücken, Schnitzel.
Köttel., Filets, Rostb., a. b Kalbsk.
abgeh.v.3Psd.aii,saub.Flaki ä 20H.,
Därme z Wurst. All.i.groß.Ausw.
I b. billigst Preisen vor- n nachm.
'

leischscharre 18 b. 91. 9Ieyer.

Concordia.
Täglich stelle

|gpe$ialitätcnnflrSeIii!ig.|
JU. a.; Berthe Abramovitch.l

Bol!Räudig ;

r l d e rser i

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 14. März:

Vorstellung zn klein. Preise».

Eil Sofflwiaclitstraii.
Lustspiel in 5 Ak en von William
Shakespeare. Deutsch von A- W.
Schlegel. Mit der Musik von

Felix Mendelssohn-Bartboldp.
Anfang 77a Ubr. (369

Sonntag, den 15 März.
Nachm. Uhr:

AWff' Zu kleinen Preisen.

Rosenmontag.
SlüeiibS 7 Uhu:

Der Rastelbinder.
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Gtto Grunwald in Bromberg.

I Geröstete Kaffees!
Täglich frische Böstnng. Anerkannt vorzügliche Mischungen.

Frisch eingetroffen: Echt fein blau Usambara-Kaffee das Ptnnd 1,70 Mk. (396

Emmerichen Wanen-Expedition
Wilhelmstrasse 15. eregentlber dem Stadttheater.
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